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Der Basler Ausschuß wird einberusen .

Deutschlands Antrag abgesandt.
m. Berlin , 19. November . (Drahtmeldung unserer

Berliner S ch r i s t l e i t u n g. ) Die Verhandlungen über die
Einberufung des Sonderausschusses bei der Bant für
internationale Zahlungen sind am Donnerstag nachmittag in P a r i s
zum Abschlug gebracht worden . Wenige Stunden daraus hat die
deutsche Regierung bereits den Antrag an die zuständige Stelle
in Basel abgesandt und gleichzeitig ihre diplomatischen Vertreter
beauftragt , am Freitag mittag den beteiligten Regierungen von die-
sem Schritt Kenntnis zu geben unter Beisügung eines längeren
Memorandums , in dem die Notwendigkeit der Einberufung des
Ausschusses begründet wird .

UmdenWortlautdiefesMemorandumsist nun vier -
zehn Tage lang in Paris gekämpft worden . Das Ergebnis scheint
nach der positiven Seite für uns darin zu bestehen , dag wenigstens
der Weg zu einer Prüfung der gesamten deutschen Zah -
lungsfähigkeit nicht verbaut und die Entscheidung in die
Hände einer internationalen Reparationskonferenz gelegt ist. Die
Beurteilung im einzelnen wird selbstverständlich davon abhängen ,
welche Formulierung die deutsche Regierung gewählt hat , und welche
Borbehalte Frankreich später noch macht Auch die Franzosen können
ja nicht bestreiten , daß an eine Zahlung der Kriegsentschädigungen
in abschbarer Zeit nicht zu denken ist . Sie wollen aber das
Prinzip des Houngplanes nicht aufgeben , wollen vor
allem den Vorrang der politischen Schulden festgelegt wissen , obwohl
sie sich doch sagen müssen , daß in diesem Falle Deutschland überhaupt
keinen Kredit mehr bekommt , eine Entwicklung unserer Wirtschast
also unmöglich ist und damit auch die Aussicht auf spätere politische
Zahlungen illusorisch wird .

Praktisch wird man sich die Dinge so vorzustellen haben , daß die
Basler Bank , unmittelbar nach dem Einlaufen des deutschen An -
trags , entsprechend dem Abschnitt 7 Absatz 5 ihrer Satzungen die
Notenbanken der am Poungplan beteiligten Staaten sowie die Fe -
deral Reserve - Banken verständigen , und sie gemäß § 128 des young -
plones zur Ernennung je eines Mitgliedes für diesen Sonderaus -
schuf; auffordern wird . Nach den Satzungen haben auger der deutschen
Reichsbank die Staatsbanken von Frankreich , Italien , England , Bel -
gien und Japan , sowie eine der Federal Reserve -Bank und ein an -
deres noch zu bestimmendes amerikanisches Finanzinstitut ein ordent -
liches Mitglied für den Ausschuß zu ernennen . Zu diesen sieben
ordentlichen Mitgliedern können dann noch vier wei -
tere Mitglieder für Spezialsragen des Finanzwesens und der
Währung , sowie zur Vertretung der industriellen Interessen hinzu -
treten . Eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Männer
des Wigginausschusses mit den Ausgaben des Sonderausschusses be-
traut werden , da sie schon eine Reihe von Erfahrungen in der
Prüfung der deutschen Wirtschaftslage gesammelt haben . Dem Wig -
ginausschuß gehörten an Sir Wlater Layton , Professor Vene -
d u c e für Italien , Präsident M o r e a u sür Frankreich , T a n a k a
für Japan , W i g g i n für Amerika , F r a n q u i s für Belgien sowie
Dr . Melchior sür Deutschland . Zugezogen wurde weiter Rydbeck
für Schweden , Dr . Bindschedler sür die Schweiz und de Groot
für Holland .

Deutschland wird vermutlich wieder Dr . Melchior entsenden .
Von der Wahl der amerikanischen . Vertreter wird es abhängen ,
welche Anlaufszeit bis zum Zusammentritt des Ausschusses vergeht .
Die deutsche Regierung hosft aber , dag die Beratungen noch im No -
vember beginnen werden . Sie würden dann vielleicht vierzehn Tage
andauern . Ob noch Zeit bleiben wird , die internationale Re -
p a r a t i o n s k o n f ê r e n z vor Weihnachten einzuberufen , ist un -
gewiß . Möglicherweise werden die Regierungen eine Frist einlegen ,
um die Ergebnisse des Sonderausschusses durchberaten zu können , so
daß dann die eigentliche Konferenz erst Ende Januar zusammentreten
würde . Aber diese Termine liegen vorläufig noch nicht fest .

Eine Aktion der Prioatschnlöner.
Wie die Telegraphen - llnion hört , hat der Ausschuß der deut-

schen Schuldner sich gleichzeitig an die an dem Stillhalte -
abkommen beteiligten Ausschüsse der ausländischen Gläubiger
gewandt und im Hinblick aus den Ablauf des Stillhalteabkommens» m 2g . Februar 1832 den Beginn alsbaldiger Verhandlungen über
eine Neuregelung vorgeschlagen .

Noch keine Verständiqnng mit öer Schweiz.
m. Berlin , 19. November . lDrahtmeldung unserer Berliner

Cchriftleitung .) Die Handelsvertragsverhandlungen mit der
Schweiz haben den kritischen Punkt noch immer nicht überwunden .vs wird nach wie vor heftig um einen annehmbaren Ausgleich ge-
rungen . Wenn in verschiedenen Schweizer Blättern behauptet wird ,«aß ein Abbruch der Verhandlungen unvermeidlich sei , so ist das
Wsch. Auf beiden Seiten herrscht jedenfalls der Wille vor , eine
^ e r st ä n d i g u n g s s o r m e l zu finden . Wann das allerdings

ogüch sein wird , läßt sich heute noch nicht übersehen .

Lsrastwagen und Reichsbahn .
Treoiranus über das nrue Krafiverkehrsgesey .

, — Berlin , 19 . Nov . Der Verkehrsausschuß des Reichs -" ftes behandelte heute die Durchführungsbestimmungen zur Oktober -
- ^ Verordnung über den Ueberlandverkehr mit Krast -
SW ^ ° ugcn . Reichsverkehrsminister Treviranus hielt den
werh r durch die Neureaeluna der Kraftverkehr e d o'ielt
Jvrn en solle, für unberechtigt . Allerdinqs sei eine Neuregelung der
Aernn » 1 Wettbewerbs zwischen Kraftwaaen und Reichsbahn im

nverlehr unbedingt notwendig , um den Belangen der Wegcunter »

!I

haltspflichtigen und der Reichsbahn , aber auch der soliden Kräfte
im Kraftverkehr selbst und seiner Lieseranten Rechnung zu tragen .
Die schleichende Krise der Automobilwirtschast werde vielleicht durch
die Neuregelung des Ueberlandverkehrs mit Kraftwagen zu einer
akuten Krise werden . Eine Reinigung dieser VerhäUnisje sel
aber im Interesse einer gesunden Verkehrspolitik erforderlich . Des -
halb solle doch ein gesunder Wettbewerb zwischen Kraft -
wagen und Eisenbahn wie auch zwischen Wa sse rst raße
und Eisenbahn bestehen bleiben . Der Minister hob hervo
daß er die Länder ersucht habe , für die ersten Uebergangsmonate
die Notverordnung schonend durchzuführen und die Lage der Kraft -
wagenunternehmer nicht durch unzeitgemäßes Zugreifen zu er »
schweren . — An die Ausführungen des Ministers schloß sich eine
längere Aussprache .'

Im Vertuus der Aussprache hob der Reichsverkehrsminister noch
hervor , daß er sich bei Uebernahme des Amtes zuerst mit dem
Streit um den Bahnspeditionsvertrag befaßt habe . Monopolabsich -
ten der Reichsbahn seien ihm nicht bekannt geworden und würden

auch nicht in die Wirklichkeit umgesetzt , solange er die Reichsaus -
ficht ausübe . 2m Nahverkehr wie auch im gelegentlichen Fern -
verkehr seien die Kraftwagenspediteure vollkommen frei . Die Spe -
diteure und Fuhrunternehmer hätten die Verpflichtung übernommen ,
regelmäßigen Ferngüterverkehr der Reichsbahndirek -
tion des Versandortes mitzuteilen . Als „regelmäßig " bezeichne
man einen Güterverkehr , der zum mindesten drei Monate w ö -
chentlich durchschnittlich drei Fahrten in derselben
Verkehrsbeziehung umfasse . Gegen einen solchen regelmäßigen Ver -
kehr könne die Reichsbahn Einspruch erheben , wenn es sich nach ihrer
Ausfassung um einen volkswirtschaftlich ungesunden Wettbewerb
handele . Ueber diesen Einspruch aber entscheide lediglich der
Reichsverkehrsminister . Von einer neuen Drosselung des Kraftwagm -
verkehrs durch dieses neue Abkommen könne keine Rede sein .

"

Mit großer Mehrheit fand ein Zentrumsantrag Annahme , der
die Reichsregierung ersucht , etwaige Mängel und H ä r t e n . die
sich bei der Neuregelung des Güterfernverkehrs ergeben , nach An -
hörung der Spitzenvertretung der Krastverkehrswir . schaft und Män¬
gel des Reichskraftwagentarifs nach Anhörung der Spitzenvertretung
und des in der neuen Verordnung vorgesehenen Tarisbeirates nach
Möglichkeit zu mildern .

Am Freitag wird der Ausschuß den Schenker - Vertrag beraten .

Gegensätze im Wirlschaslsbeirai
Wenig Aussicht aus Einigung / Innerpolitische Schwierigkeiten .

m . Berlin , lg . Nov . lDrahtmeldung unserer Berliner Schristleitung .j
Am Donnerstag hat auch die innerpolttische Ruhepause
ihr Ende gefunden . Die Unterausschüsse des W i r t s ch a f t s -
b e i r a t e s find nach mehrtägiger Vertagung wieder zusammenge -
treten . Die Versuche , inzwischen eine Verständigung über ein greis -
bares Ergebnis zu gewinnen , scheinen aber nicht gelungen , zu sein .
Es verlautet jedenfalls , daß die Gegensätze zwischen den einzel -
nen Gruppen nach wie vor mit unverminderter Schärfe weiterbe -
stehen , sogar teilweise noch größer geworden sind, weil die bevor -
stehenden Tarifkämpfe auch hier ihre Schatten vorauswerfen . Trotz
dieser Schwierigkeiten will der Kanzler darauf hinwirken , noch im
Lause dieser Woche spätestens Ansang nächster Woche zum Abschluß
zu kommen , wenn auch nur in Form einer unverbindlichen Ent -
schließung , die alles weitere der Regierung überläßt . Nachdem
einmal die Persönlichkeit des Reichspräsidenten für den Wirtschafts -
beirat eingesetzt i>> darf der Kanzler es auf einen offenen Miß -
erfolg nicht ankommen lassen . Er muß also sehen, daß es ihm ge-
lingt , für die Schlußsitzung eine Kundgebung zu formulieren , die
einen Bruch nach außen hin vermeidet .

Inzwischen ist auch der Reichstag aus seinem Herbstschlaf er -
wacht . Vorläufig in Form des Hauptausschusses . Aber es sind auch
bereits Bestrebungen im Gange , den Auswärtigen Ausschuß
zusammenzurusen . damit hier die Regierung über die Ostasienpolitik
und über die ganze diplomatische Lage nähere Aufklärung gibt . Im
Hauptausschuß ist es am Donnerstag bereits .zu der von uns er -
wähnten Panne gekommen . Die Nationalsozialisten waren überhaupt
nicht erschienen , die Deutschnationalen nur als stumme Zuschauer ,
Sozialdemokraten und Kommunisten hatten also die Mehrheit , und
die Sozialdemokraten haben , um dem Kanzler klar zu machen , daß
ihre Loslösung von der Tolerierungspolitik ernsthaft gemeint ist ,
gleich etwas vorgespielt . Sie hatten einen Antrag eingebracht , der
eine zusätzliche Winterhilfe verlangt und haben die An -
nähme dieses Antrags durchgesetzt, obwohl der Reichssinanzminister
darauf aufmerksam machte , daß man sich doch erst darüber klar sein
müßte , woher das Geld genommen werden soll. Die Sozialdemo -

kraten wissen , dag die Reichskasse kaum für die allernotwendigsten
Ausgaben reicht , sie wissen also , daß die Regierung gar nicht im -
stände ist. einem solchen Beschluß nach erweiterter Winterhilfe nach-
zukommen . Sie schieben aber die Verantwortung dafür ruhig auf
das Kabinett und geben sich damit zufrieden , daß sie wenigstens durch
eine Abstimmung etwas zur Linderung der allgemeinen Not getan
haben . Wie ernst und unsicher die Lage ist , zeigt übrigens auch eine
Ankündigung des württembergifchen Finanzministers , der mit der
Möglichkeit rechnet , daß die Regierung gezwungen sei , wenn nicht
am l . Dezember , so spätestens ain 1 . Januar etneut eine Kürzungoer Beamtengehälter vorzunehmen . Das Bestehen solcher Absichtenwird aber in Berlin an amtlichen Stellen mit aller Entschiedenheit
dementiert .

Mit einiger Spannung war die Sitzung des Fraktionsaueschussesder Zentrumspartei erwartet worden , weil damit gerechnet
worden war . daß es ljicr zu einer Erörterung der großen politi chen
Fragen kommen würde . Das Zentrum hat das aber absichtlich ver -
mieden . um damit erneut zum Ausdruck zu bringen , wie stark es die
Stellung des Kanzlers trotz d : r Wahl in Hessen immer noch
ansieht . Der Kanter hat an der Sitzung auch nur kurze Zeit teil -
genommen und sich darauf beschränkt , aktuelle Fragen der äußeren
Politik zu besprechen . »

Amtlich wird mitgeteilt : Wie in Aussicht genommen , traten
die beiden Ausschüsse des Wirtschaflsbeirates der Reichsregierung
heute vormittag und heute nachmittag erneut zu Sitzungen in der
Reichskanzlei zusammen . Aus Grund der in den

'
letzten Tagen

stattgehabten Einzelberatungen zwischen der Reichsregierüng und den
Ausschußmitgliedern konnten die Beratungen der beiden Aus -
schüsse bereits am Donnerstag abend zu Ende geführt werden .Eine abschließende Sitzung der beiden Ausschüsse, in oer Leitsätze
zum Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung endgültig festgelegtwerden sollen , ist für Samstag oder Sonntag in Aussicht genommender alsdann eine Schlußsitzung des Wirtichastsbeirates
Vorsitz des Reichspräsidenten voraussichtlich am kommenden
folgen wird . i

unter
Montag

Bötz als Zeuge im Sklarekprozetz.
Scharse Zusammenslöhe / Wutanfall Leo Sklareks / Der ehemalige Oberbürgermeister

wußte von nichts .
TU . Berlin , 19 . Nov . Im Sklarek - Prozeß begann am Donners -

tag unter starkem Andrang des Publikums die Zeugenverneh -
m

'
u n g . Zunächst wurde der K5jährige Kaufmann Novarra , der

Vorgänger Kieburgs als K .V .G .-Direktor . vernommen . Er bat das
Gericht , auf ihn Rücksicht zu nehmeir da er in letzter Zeit zwei
Schlaganfälle gehabt habe . Seine Monatsbilanzen seien von der
Deutschen Treuhand -Gesellschast geprüft worden . Buchprüfer sei
Bücherrevisor L a ch m a n n gewesen . Am 6. April 1921 habe man
ihn verbastet unter der Beschuldigung , daß er Millionen unterschla -
gen habe , ^wei Tage später seien d «e Beschuldigungen vom Nach¬
richtenamt dementiert worden . Am gleichen Tage sei Kieburg
als alleiniger «i V .G .- Direktor angestellt worden . Das Ermitt -
lungsversahren der Staatsanwaltschaft gegen ihn sei vom Magistrat
absichtlich in die Länge gezogen worden . Nach 2 <A Jahren habe man
ihn wegen Preistreiberei und Preiswucher zugunsten der Stadt
Berlin angeklagt . Im Prozeß sei er freigesprochen worden .

Novarra erhob dann gegen Kieburg . Bürgermeister Kohl
und S a k o l o f s k i den Vorwurf , daß während seiner Verhaftung
die Bilanzen der N . V .G . gefälscht worden seien , um darzulegen , daß
ex schlecht gewirtschastet habe . Statt einer Gewinnbilauz von sechs
Millionen Mark habe man eine Verlustbilanz von M0 000 Mark
errechnet . Das sei dadurch geschehen, daß über einen großen Teil

des Lagers keine Lagerbestände ausgenommen worden seien . Trotz
seiner Ehrenmedaillen , die er von der Stadt erhalten habe seier vom Magistrat ruiniert worden . Zur Zeit besitze ereine monatliche Almosenrente von 28 Mark von der Stadt . Nachseiner Freilassung sei man mit dem Vorschlag an ihn herangetretendas Lager der K .V . G . zu verwenden . Es sei jedoch teilweise vonMotten angefressen worden . Unter Kirburgs Leitung seien danndie Migstande immer größer geworden . Die steigenden Verlusteseien auf die Unfähigkeit Kieburgs zurückzuführen , ferner darausdaß dieser an Privatper,onen . wie z. B . an Bürgermeister KohlGeld gegeben habe . '

Auf eine Frage des Vorsitzenden an Bürgermeister Kohl ant -wortete d,eser . er habe niemals die Verhaftung Novarras betrieben
Kieburg habe er bis dahin nicht gekannt . An der Bilairzaufstellunähabe er nicht mitgewirkt . Das Verlustlager sei übernommen wor -da der Berliner Magistrat be , der Eingemeindung der bis dahinselbständigen Bezirke alle Lager übernommen hätte .Stadtamtsrat Sakoloffki erklärte , man habe das Verlust -
lager der KVG . mit übernommen , um unter die Geschäfte der
5vr »egsgesell >chaften einen Strich zu ziehen . Im weiteren Belaufoer Verhandlung bestätigte Novarra u . a . , baft er mit Ober¬
bürgermeister B ö h eine Unterredung gehabt habe , als dieser noch
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Stadtkämmerer war . Böß habe 50 Meter Kleiderstoff haben wollen,
und zwar den Meter zu einer Mark . Als er Bäk darauf aufmcrk-
sam machte , bafi das ein bißchen wenig wäre , habe dieser ge-
antwortet , daß er für seine Familie nicht so viel ausgeben könne .
Frau V ö ß habe auch noch in dieser Sache verhandelt .

Rechtsanwalt Bahn : „Hat nicht auch Frau Stadtrat Wey !
von der KVG. einen Pelz bekommen , der nicht befahlt worden ist ? "

Novarra : „Jawohl ."
Bahn : „Warum wurde der Pelz nicht bezahlt ?"
Unter allgemeiner Heiterkeit antwortet der Vorsitzende indem er

erklärt : „Vielleicht gab es damals in der Inflation solche kleinen
Geldscheine nicht mehr .

"
Zwischen Bahn und N o v a r r a entspinnt sich dann eine Aus-

einanersetzung über die Bezeichnung der Sklareks als Schieber .
Als Rechtsanwalt Bahn erklärt , es würde noch festgestellt , ob die
Sklareks Schieber seien , ruft Leo Sklarek : oder ob wir
verschoben worden sind !"

Rechtsanwalt Pindar : „Mir fällt es auf , daß mit den Skla -
reks, die Schieber sein sollten. Oberbürgermeister Böß Sekt ge-
trunken hat . und daß sich sämtliche Bürgermeister . Stadträte . Magi -
stratsbeamten und Stadtbaudirektoren nach dem Verkehr mit den
Sklareks drängten . Wie war es möglich , das zu tun . wenn der
Name Sklarek in Berlin einen so schlechten Klang hatte ?"

Der Zeuge N o v a r r a wurde vereidigt , nachdem er vorher noch
festgestellt hatte , daß alle Auskünfte über die Sklareks schlecht ge-
wesen seien .

Rechtsanwalt Pindar erklärte dann auf eine Zwisthenbemer-
kung des Vertreters des Oberbürgermeisters , wonach Pindar schwer«
Vorwürfe gegen die Stadtverwaltung erhoben habe, daß er bezüglich
des Drängens nach dem Verkehr mit den Sklareks nicht von allen
Beamten Berlins gesprochen , sondern Beamte bis zu den höchsten
Stellen gemeint habe. Als sich Rechtsanwalt Dahn erhebt , um »ine
Erklärung abzugeben, fing Leo Sklarek an zu lachen . Dahn schrie oar-
auf in außerordentlicher Erregung :

..Das ist ja unerhört , wie sich der Sklarek benimmt !" Wir be»
finden uns doch hier in keiner Kneipe. Ihr Benehmen ist würdelos .
Die Beweisaufnahme wird schon ergeben, daß sich die Sklareks nach
dem Verkehr mit den Magistratsbeamten gedrängt haben !"

Leo Sklarek bekam daraus einen Wutanfall und schrie
mit e ntstellter Stimme : „Die Stadtbankdirektoren Hoffmann und
Schmitt , die von dem Rechtsanwalt Dahn verteidigt werden,
haben sich uns aufgedrängt . Sie waren Vampire !"

Hoffmann entgegnete, die Sklareks seien für die Stadtbank
die besten Kunden gewesen und deshalb in seinem Hause honoriert
worden. Während er nur Zigarren zu '20 und 25 Pfennigen rauche ,
habe er für die Sklareks Zigarren zu einer M a r k auf den
Tisch gestellt . Hoffmann drohte Leo Sklarek mit dem Finger und
sagte : „Herr Sklarek ! Wir werden uns noch sprechen . Ich verbitte
mir in Zukunft derartige Anpöbeleien !"

Hierauf fuhr Leo Sklarek wieder auf und schrie : „Alles haben
Sie von uns kostenlos bekommen , sogar zum Alpenfest eine Leder -
hose nach Maß mit der Aufschrist : ..Grüß Di Gott !"

Unter allgemeinem Gelächter fertigte der Vorsitzende Leo Sklarek
mit der Bemerkung : ab : „Sie reden sich aber jetzt schon in den
zweiten Teil der Anklage hinein , den wir erst später besprechen
wollen.

"
Unter allgemeiner Spannung begann dann die Ver-

nehmung des früheren Oberbürgermeisters Böß.
Er erklärte , daß er keinerlei persönliche Beziehungen zu den Sklareks
gehabt hätte . Auch seine Frau habe sich nichts von den Sklareks
schenken lassen . Ein Zusammensein mit den Sklareks aus dem Presse -
ball , von dem Rechtsanwalt Pindar gesprochen habe, sei unwahr .
Genau so unwahr sei es, daß er mehrere Geliebte gehabt habe für
die er sich von den Sklareks habe Pelz« schenken lassen . Max Sklarek
habe er bei der KVG. kennengelernt. Er sei bei der alten und auch
bei der neuen KVG . Kunde gewesen Seit >928 habe er von der
Sklarekschen KVG . nichts mehr gekaust , weil er einmal nicht zu-
friedenftellend beliefert worden sei .

Bo >j erklärte u . a . weiter , daß er die bei den Sklareks gelauften
Anzüge regelmäßig bezahlt habe. Er habe die Anzüge nur kurze
'̂ ieit getragen , weil der Stoff schlecht gewesen sei. Einmal hatten die
sklareks vergessen , ihm eine Rechnung zu schicken , das
andere Mal sei nur der halbe Preis berechnet worden. Beide
Male habe er die Richtigstellung angemahnt . Von den Geschenken
der Sklareks an verschiedene Beamte habe er nichts gewußt. Boß
kam dann auf den P e l z zu sprechen , den seine Frau für 375 Mark
von den Sklareks gekauft hat . Er habe den Preis für sehr niedrig
gefunden. Daraus habe seine Frau geantwortet , da könne man
doch sehen , wieviel an solchen Sachen verdient werde. Um jeder
Mißdeutung aus dem Wege zu gehen , habe er 1000 Mark gestiftet
und zwar 800 Mark für einen notleidenden Künstler und 200 Mark
für eine arme Verwandte seiner Frau . Die Behauptung Rovarras ,
daß et ihn angewiesen habe. Hemdenstoff , von dem ein Meter fünf

Mark kostete, zum Preise zu einer Mark je Meter zu verschaffen ,
sei unwahr . Im Disziplinarverfahren gegen ihn habe Rovarra auf
Vorhalten bereits erklärt , daß er sich dann eben geirrt haben müsse
und der Preis von einer Mark durchaus angemessen gewesen sei.
Rovarra blieb auf Befragen bei seiner ersten Behauptung und er-
klärte weiter , er habe den Lieferanten angewiesen, ihm für einen
bestimmten Zweck preiswerten Hemdenstoff zu einer Mark je Meter
zu besorgen. Mehr sei dem Lieferanten auch nicht bezahlt worden.

Böß kam dann auf die A m e r i k a - F a h r t zu sprechen . Bei
einer Ankunft in San Franziska habe er zum ersten Mal von den
Vorgängen erfahren und sei dann auch sogleich eingeschritten. Es
sei unwahr , daß seine Töchter bei der B .A .G . für 80 000 Mark aus -
gestattet worden seien und daß er dafür nur 2000 Mark gezahlt habe

Der Vorsitzende ging dann aus die „Schwarze K l a d d e" und
das Spendesystem über . Böß erklärte , er habe in dem Kampf
gegen die Not und das Elend Berlins für die Wohltätigkeit viel
getan und auch persönlich Geld gestiftet. Wer wisse , wie sich seine
Frau der Armen , Kranken und Alten Berlins angenommen habe,
der könne beurteilen , in welch schändlicher Weise man mit dem
Namen seiner Frau umgegangen sei . Bei der Hergabe von Spen

den durch Firmen habe es sich meist um persönliche Beziehungen ge-
handelt , wenn es auch möglich sein könne , daß sich Lieferfirmen der
Stadt darunter befunden hätten . Bei der Uebernahme der Rest-
bestände der K .V .G . durch die Sklareks habe man nichts Ungünstiges
über die Sklareks gehört.

Es kam dann ein Brief zur Verlesung , in dem Frau Böß den
Sklareks für Spenden zu einer städtischen Weihnachtsbescherung dankt.
Bei den nun folgenden Aussagen des Oberbürgermeisters Böß stellte
sich heraus , daß dieser über die ganzen Geschäfte nicht unter -
richtet war , weder über die Kreditgewährung an die Sklareks , noch
über die Verträge des Magistrats mit den Sklareks . Die Stodt -
rate D e g e n e r und R o s e n t h a l hielt Böß auf Befragen für
ordentliche Leute. Auf weitere Fragen des Vorsitzenden antwortete
Böß, kein Berliner Stadtrat hätte annehmen dürfen , daß es in des
Oberbürgermeisters Sinn gelegen hätte den Sklareks einen Monopol-
vertrag mit der Stadt Berlin zu verschaffen . Er würde sicher das
Vorgehen des Beamten , der den Belicferui gsvertrag bis zum Jahre
1935 verlängert hatte , als unzulässig bezeichnet haben.

Alsdann wird Oberbürgermeister Böß vereidigt . Die VerHand-
.ung soll Freitag früh um S Uhr fortgesetzt werden.

Gereizter NotenwechselTokio-Moskau .
Eine japanische Nole verslimml Sowjelrutzland.

TU. Tokio, Ig. Nov. lFvnkspruch.l Der japanische Außen-
minister übermittelte der sowjetrussischen Botschaft eine Note , in
der festgestellt wird , daß die Gerüchte über eine Unterstützung der
Truppen des Generals Ma durch den sowjetrussischen Generalstab
nicht von amtlicher japanischer Seite , sondern von der Regierung
Tschanghaipens verbreitet worden seien . Die Moskauer Regierung
müsse sich mit der Tschanghaipen-Regierung in Verbindung setzen und
sich bei ihr beschweren .

Weiter wird von der Sowjetregierung die Erklärung gewünscht ,
daß sie in der Mandschurei neutral bleiben und General
Ma keine Unterstützung leisten wolle. Die chinesische Ostbahn habe
Truppen des Generals Ma befördert und dadurch den japanisch- chinc-
sischen Streit stark beeinflußt . Zum Schluß wird nochmals der Wunsch
nach Neutralität Sowjetrußlands betont.

In Moskau hat die japanische Note großes Aufsehen erregt .
Nach sowjetrussischer Auffassung stellt ihr Inhalt eine gewisse
Herausforderung gegenüber der Sowjetunion dar . Man
erklärt , daß die Sowjetregierung bei Tschanghaipen keinen Einspruch
erheben könne , da sie zu ihm keine diplomatischen Beziehungen unter -
halte . Die Sowjetregierung habe dem japanischen Botschafter in
Moskau bereits zweimal erklärt , daß sie in der Mandschurei neutral
bleiben und General Ma nicht unterstützen werde. Moskau beschwert
sich besonders auch darüber , daß die japanische Regierung die Note'
veröffentlicht hat , ehe sie der Sowjetregierung überreicht wurde . Die
russische Regierung wird noch im Laufe dieser Woche eine scharfe
Antwortnote überreichen. Eine weitere Verschlechterungder japanisch - russischen Beziehungen ersch eint unvermeidlich.

Die Konsuln wollen Orden.
Aussprache im KaushaUsausschuft .

* Berlin , 19 . Nov. In der Sitzung des Haushaltsausschusses
wurde am Schluß der Bericht des ständigen Unterausschussesüber das
Gutachten des Reichs >parko>nmijsars uoer das Auswärtige Amt und
Uber ein Schreiben des Auswärtigen Amtes erstattet , das die vom
Reichsrat bereits genehmigte Ueberschreitung oer Haushaltsmittel
für Umzugskosten betrifft .

In der Aussprache befürwortete der Zentrumsabgeordnete Dr .
Schreiber eine noch engere Verschmelzung des konsularischen und
diplomatischen Dienstes. Er wies weiter darauf hin , daß es vor
dem Kriege im Haushalt des Auswärtigen Amtes keine wesent -
liehen Ausgabeposten für die Wahlkonsuln gegeben habe. Die-
ser Posten sei erst nach dem Kriege ausgetaucht

'
,

'
weil früher die

Wahlkonsuln durch Ordensehrung hätten befriedigt werden
können . Es sei nicht zu bestreiten,

'
bau diese Wahlkonsuln ofi

Knopflochschmerzen hätten und daß die besten Kaufleute zuanderen Staaten hinüberwechselten die diese Schmerzen befriedig¬ten . Was habe denn ein Wahlkonjul für feine manchmal an-
strengende Tätigkeit vom Deutschen Reiche zu erwarten ? Besten-
folls bekomme er ein schönes Handschreiben. Es dürfe sich nicht nocheinmal wiederholen , was dem Minister Stresemann begegnet fei .Damals habe der Wahlkonlul eines exotischen Staates zum Dan '
für seine Tätigkeit ein Tintenfaß aus der Preußischen Por -

Faktur bekommen und auf dem nächsten größeren Staats -
jest sei der also Ausgezeichnete mit einer großen goldenen
Halskette erschienen , an der das Tintenfaß bau -
melte . Der Redner erinnerte daran , welche Annehmlichkeiten sich
Frankreich und auch das sehr republikanische Oesterreich durch Ordens -
Verleihungen verschafften , und hielt es für notwendig , diese Tat -
soche in Rechnung zu stellen , wenn man über die Frage der Ab-
Schaffung von Orden urteilen wolle.

Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes hob dann die großen
Einsparungen hervor , die das Amt auf den verschiedensten Gebieten
bereits vorgenommen habe.

Der Ausschuß vertagte sich dann auf Freitag .

Tages -AnMser .
(Näheres stehe tm Jn 'ercten :eil >

Freitag , deu 20 . November .

und 20.50 Mr .
Authrovojovhikche Gesellschaft : Vortrag Pros . Dr . H . Beckh „Die aftrolog .

Bestrebungen der Gegenwart im Lichte der Anthroposophie " im Vor »
tragssaal . UBaldfir. 8 , 20.15 Uhr .

Rest Moningcr lGartensaall : Tamen - Vortrag Schwester H . Lange „Wie
bleibe ich schlank und schön ?"

, 1« und Ät Uhr .
Alpenvereiu — Skiclub : Vortrag Adolf Wipenmann „Tos Gebiet der

Neuen Pforzheimer Hütte im Zellraincr Gleierschtal " im Hörsaal der
Chemie der Techn . Hochschule, 20 Uhr .

Kaffee Bauer : Elite -Komert . 10 Uhr . — Ovretten », Tonfilm - und
Schlager -Abend , 20.30 Uhr .

Kaffee Coeott : Heiterer Abend .
Kaffee Mnseum - Wiener Abend .
Kaffee -Kabarett Roland : Original -Dimpfl - Trio .
« etnhaus Jrist : Gastspiel Heinz Vigor .^-lvria - Palast ' Die 3 von der Tankstelle .
Sckandorg : Schatten der Unterwelt .
Nesidenz - Lichtsviele : Panik in Chicago .
Palast -Lichtsviele : Menschen hinter Gittern .Kninmcr -Lichtiriele : Die greke Fahrt .Union - Thcater : Reserve v« t Ruh
AUantik -Lichllvtet « : Tarzan der Tiger . — Die Dame in Tchw .uz .

Ein Posten Reste , nur schwarz, biszu4 Mtr. Q Bit
Länge , 70 cm breit ■ per Meter nur Mk . WiUv
(Regulärer Wert der entsprechend . Stückware m ndest . das Doppelte )

Höpersamt unl und gemustfr '
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0 ^ ;er
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Der Dichlervagabund
Francois Villon .

Zu seinem 500 . Geburtslage .
Frankreich rüstet zu einem Gedenktag. Bald werden es 600 Jahre

her lein , daß in Paris , zur Zeit Karls VII ., in einer schmutzigen
Strafte des Elendsviertels . Frankreichs sonderbarster Barde das Licht
der Welt erblickte . 1431 wurde er geboren ; der größte Vagabund

Abwege. Eine Bande von Verbrechern machte ihn zu ihrem Führer ;
zwar beteiligte sich Villon nicht an ihren Raubzügen , aber er ar -
beitete im Geheimen die niederträchtigsten und bösartigsten Pläne
aus . Bei einer der schon üblichen Schlägereien im übelsten Viertel
von Paris geriet Villon mit einem Priester zusammen und tötet ihn
im Verlaufe eines erbitterten Ringens . Zur Strafe wird der Dichter
aus Paris verbannt . Weil aber der sterbende Priester auf seinem

unter den Dichtern, wahrscheinlich auch der größte Dichter unter den
Vagabunden . ÄZer war es eigentlich? Villon hieß er gar nicht , son-
dern de Montoorbiere ; Villon nannte er sich nach seinem Pflege -
oater , dem ehrwürdigen Kaplan der Kirche Saint Benoit in Paris .
Von der Mutter weiß man nicht viel , vom Vater gar nichts. Die
vielen Forschungen nach feinet Person sind ergebnislos geblieben.
Der Sohn kannte jedensalls den Vater nicht und scheint auch von
ihm nichts gewußt zu haben , denn die wenigen Andeutungen , die er
in seinen Balladen von seiner Kindheit macht , erwähnen nur so ganz
nebenbei die Mutter . Aus einer würdigen Familie stammte der
später hochberühmte Dichter ganz gewiß nicht .

Eins ist dafür umso sicherer : der kleine Francois ist in der
Gosse aufgewachsen . Er trieb sich überall herum und war auch als
junger Bursche immer nur in der allerschlechlesten Gesellschaft zu fin-
den . Auch der gute Einfluß des Pflegevaters vermochte das nicht
abzumildern ; Villon nahm von ihm feine Strafe ruhig hin und be-
nutzte die erste Gelegenheit, um wieder auszureißen . Das alles aber
hinderte den ehrwürdigen und frommen Herrn von Benoit nicht ,
seinen mißratenen Pflegesohn im Alter von zwölf Iahren zum Stu -
dium der schönen Künste auf die Universität in Paris zu schicken.
Aber auch als Stundent ließ der junge Francois nicht von seinem
Lotterleben . Im Gegenteil ! Gab es wo einen mehr oder minder kräf -
tigen Studentennlk . irgendeinen Streich , der die ehrsame Bürgerschast
von Paris nahezu zur Verzweiflung brachte. Francois war sicher mit
von der Partie . Raufereien im verrufensten Viertel von Paris hatten
ihn meist als Urheber oder Anführer . Daß er nicht schon als Stu -
dent die Bekanntschaft mit dem Gefängnis oder gar mit der Galeere

/ ^ bereits das Bakkalaureat der schö-
nen Künste an der Universität in Paris machen konnte , verdankte
machte dafür aber als Lljähriger

der junge Dichter zum
satirischen und parodisti

rosten Teil seinem Glück, aber auch seiner
, en Feder , über die die in Ehren ergrauten

trotz allen zur Schau getragenen Ernstes dochMagister der
im Geheimen sich freuten .

Francois Villons Gedichte zeichneten sich nicht nur durch ihren
treffenden und geißelnden Spott aus . sie entsetzten vielmehr an
manch höheren Stellen des Landes durch ihren Ton und durch ihre
Sprache . Wie er die Dinge beim rechten Namen nannte , das war für
diese Zeit unerhört . Vielleicht war dies auch ein Grund , weshalb er
von Thibault d Assigny , seinem großen Widersacher, der so viele
Macht und Gewalt in der Hand hatte , mit so wütendem Eifer ver-
folgt wurde . Vorerst konnte ihm dieser jedoch nichis anhaben , denn
der lustige Liederdichter war an den Höfen Charles von Orleans
und seines bourbonischen V . tters ein gern gesehener Gast , der von
seinen fürstlichen Gönnern stets reichlich unterstützt wurde Aber den
Vagabunden hielt es nirgends lange Wieder suchte er seine alte
Gesellschaft in Paris auf und gerät diesmal gleich gründlich auf

Sterbebett aussagte er wäre der eigentliche Anstifter des Streites
gewesen und weil sich viele Freunde aus angesehenen Kreisen für
Villon einsetzten , begnadigte man ihn . Nach kurzer Zeit kam er nach
Paris zurück, wo er sich unbehelligt zeigen konnte .

Auch diesmal erweist er sich nicht der Gnade würdig . Seine
Bande schreckt nicht davor zurück, einen Kirchenraub zu begehen ,
und nun muß Villon bei Nacht und Nebel aus Paris entfliehen . In
dem berühmten Gedicht „Das kleine Testament" schildert er den Ab »
schied von Paris , den er darin als freiwillig hinstellen möchte . Aber
das gelingt ihm nicht — Villon hätte Frankreichs schönne Stadt
nicht verlassen, hätte ihm nicht wegen des Kirchenraubes der Galgen
gedroht.

Jahrelang wandert er nun als fahrender Sänger von Hof zu
tof , bis ihn der Zorn des Bischofs von Orleans erreicht, der den

irchenfrevel nicht ungesühnt lassen will . Der dreißigjährige Villon
sitzt als Gefangener des Bischofs im Gefängnis von Meung sur
Loire . Dort hatte er bereits mit dem Leben abgeschlossen ; nach
menschlichem Ermessen bestand keine Aussicht mehr, das Gefängnis
als Lebender zu verlassen.

König Karl VII . stirbt , sein Nachfolger Ludwig XI . macht eine
Rundreise durch sein Land und besucht dabei auch die Stadt Meung .
Nun war es damals Sitte , daß der neue König bei seinem ersten
Besuche einer Stadt alle Insassen des G . fängnisses begnadigte . Lud¬
wig XI. übte auch in Meung sein schönes Recht auf Gnade aus . So
wurde Villon wieder frei . Als gebrochener Mann , trotz feiner jun -
gen Jahre , kommt er wieder nach Paris zurück. Es scheint so , als
wäre Villon in einen anderen Menschen verwandelt ; er ist zurück-
hallend und weich Dafür gelingen ihm in dieser Zeit einige leiner
schönsten Gedichte . Aber höchstens zwei Jahre lang dauert dieser
Zustand der Besserung, dann verfällt Villon wieder in sein altes
Lotterleben . Und wieder ist er fast immer der Anstifter oder der Ur-
Heber von furchtbaren Schlägereien im verrufensten Teil von Paris ,
wieder ist er in eine Diebstahlsaffäre verwickelt , die nur durch das
Eingreifen seiner mächtigen Freunde einigermaßen eingerenkt wird ,
bis er eines Nachts bei einer fürchterlichen Rauferei einen seiner
Gegner tötet . Jetzt trifft ihn die ganze Strenge des Gesetzes : er wird
zum Tode am Galgen verurteilt . Kein Freund findet sich mehr, der
ein gutes Wort für ihn einlegt . Alle wenden sich von ihm ab — er
hat sich selbst aus der menschlichen Gesellschaft ausgeschlossen .

Villons Zeitgenoss . n sind überzeugt davon , daß er diesmal dem
Galgen nicht entrinnen wird . Aber ihm gelingt das Unmögliche . Mit
einer Ballade über sein eigenes Leben wendet er sich an das Par -
lament und bittet um Gnade. Diese Ballade wirkt aus die Mitglieder
der hohen Bürgerschaft so eindrucksvoll, daß man noch einmal Mit -
leid mit dem Dichter hat Er wird begnadigt , aber er muß inner -
halb dreier Tage Paris verlassen haben.

Am 8 . Januar 1463 verläßt Villon die Stadt . Für Immer. Von
diesem Auaenblick an weiß man nichts mehr von seinem weiteren
Leben, nichts von seinem Schaffen. Auch nichts von seinen , Tode.
Die Literaturgeschichte ist auf einige sehr wenig begründete Ver¬

mutungen angewiesen. Eine davon geht dahin , daß er in England
gestorben ist . Aber seine Lieder und Balladen sind lebendig geblieben
fcis auf den heutigen Tag . Sie werden immer noch in Frankreich
gelesen und gefallen dem Leser von heute noch . England hat einen
großen Teil der Werke Villons in guten Uebersetzungen zu seinem
geistigen Besitz gemacht . Verhältnismäßig spät wurden die Balladen
und Lieder in Deutschland bekannt, erwarben sich aber sofort nach
ihrer Veröffentlichung einen gronen «Freundeskreis. Durch Bert
Brecht wurden mehrere besonders pointierte Balladen Villon - be-
kannt, wenngleich Brecht leider dabei vergessen hatte , auf den Ur-
sprung ausdrücklich hinzuweisen. Eine vollständige Ausgabe vom
poetischen Schasfen des Vagabunden -Dichters wird zu feinem 500.
Geburtstag vorbereitet . Wr.

Eurylhmische Kunst.
Ein Abend der Dornacher Schule im Klinstlerhaus.

Der Saal war ausverkauft . Die Dornacher bringen für viele
etwas neues . Ehedem schickte die „Sektion für redende und musika-
lische Künste am Goetheanum"

(Dornach bei Basel) , unter Leituni
von Marie Steiner , der Hüterin des anthroposophischenErbes Rudol
Steiners , ihre Sprechchorgemeindeauf Reisen, eine talentierte Schar,
die auf dem Gebiete der Sprachmusik und des theatralischen Be-
wegungschores schon nahezu Vollendetes leistete. Indessen hat sich
erwiesen, daß man am Goetheanum sehr vielseitig und wandlungs -
fähig ist. Man entdeckt plötzlich , die bisher nur als Steigerung «-
moment verwendete Eurythmie sei eine seblständige K u n st.
In Basel ging man sogar so weit , daß man ihr eine Annäherung an
die „ idealen Forderungen des Gesamtkunstwerkes" zuschrieb .

'Darüber
darf man noch geteilter Meinung sein .

Die Darbietungen im Künstlerhaus sollten die Tragweite dieser
Bewegungskunst offenbaren , ihren Zweck , die Bildliaftigkeit musika «
lischer und dichterischer Elemente , rechtfertigen. Es gelang bis zu
einem gewissen Grade , d . h soweit die im wesentlichen sich aleich -

wurde , wie weit und bis zu welcher Höhe die Bewegunaskunst
Eurythmie gedeihen und musikalische Formen überhaupt verkörpern
kann , ohne sie zu sakrilegieren . ( Sie wird niemals ihre gymnaltiiÄ -
tänzerischen Bedingtheiten verleugnen , noch gar überbieten können . )
Gänzlich verfehlt erscheint es . beispielsweise Bach und Beethoven
den hier erstrebten transzedent-sinnlichen Vorstellungen unterordnen
zu wollen . Unter diesen Vorbehalten wird man der eurythmischen
Kunst ein besonderes Interesse zuwenden können , ohne vergessen zu
dürlen daß i ^r Wesen von irr Dekadenz lebt und zehrt. Nach an -
sanglichem Zögern entschieden sich die B sucher des Abends zu bei-
fallsfreudiger Anerkennung des Gebotenen.

Dr . 6iar > Miiil »f .
In Hanihurg , feinem lanojöhri -' en Wrh " sik , ist der weithin be«

kennte Schriftsteller Dr . Karl Müller - Rastatt , ein Sohn der Stadt
Rastatt , nach schwerem Leiden gestorben. Er konnte im Sommer d. 3 .
den 70. Geburtstag feiern.
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Vor dem Wiederznsammentrilt
des Landtags .

Sitzung des Landständischen Ausschusses . — Wer wird Staats präfi -
dent ? — Verzicht der Nationalsozialisten auf den zweiten

Vizepräsidenten .
Die schon angekündigte Sitzung des Landständischen Ausschussesfand am Donnerstag vrrmittag im Landtagsgebäude statt . Es wur -

den dabei die üblichen Berichte erstattet i nd zwar über den Domä -
nengrundstock von dem Aba Hofhein » sstp .) . über b n Repräsen¬
tationsfond und die Amorüsaiionskasse von dem Abg . Seubert ( Ztr .)und über die Eisenbahnschu ^dentilgungskasse von dem Abg . Rückert
fSoz .) . ^ Besch üsse wurden nicht giaßt . Die Berichte wurden zurKenntnis genommen . Hinsichtlich der Badischen Bau rnbank beschlogder Landständi

'
che Ausschuß,, diese Angelegenheit für erledigt zuerklären , nachdem die bedingungs '

ose Rückgabe der Bürgschaft er -
fo !gt ist.

In einer dann folgenden Vertrauensmännerausschußsitzung wurdeb ' sch
' ossen, am Nachmittag . den 24 . November (Diens 'ag ) zwei

Sitzungen abzuhalten . Auf der Tagesordnung der ersten Eitzi ngsteht die Wahl des Präsidiums und der Ausschüsse, ferner sollen die
Berichte über den Domänengrundstock und d'e Amcrtisationsk/iss ? ent -
gegengenommen werden . Die zweite Sitzung wird um 6 Uhr abends
lng

' nnen . D ' e Tagesordnung die ' er Sitz '. ng lieht die alljähr ich zu
Beginn des Landtags im November vorzunehmende Wahl des Staats -
Präsidenten und seines Stellvertreters vor . Es dürfte a ' s sich r an -
zunehmen sein , daß keine Aenderung in der Besetzung dieses Postenseintritt und daß somit Justizmin ' ster Dr . Schmitt wi der Staatsprä¬
sident und Finanzminister Dr . Mattes iein Stellvertreter wird . Jr
gendwelche Besch' üsse sind darüber noch nicht gefaßt worden , eine
zweite V .' rirauensmännersitzung w ' rd endgültig darüber be '

chiießen .Arn maßgebender S ? ite der Badischen Zentrumqpar ei erfahren wir ,daß das Amt des Staatspräsidenten cn f jeden Fall von einem Ml -
nistor dieser Partei verwa ' tei wird , und zwar bis zu den Neuwahlen
für den Bad '

schen Landtag im Herbst 1933 . Dies beruht auf einein
zwar nicht bindenden , aber stillschweigenden liebe reinkommen der die
Regi rung bildenden Parteien .

Zur Präsidentenwahl überg
'bt die mrtionalso ? :alisti ?che Land »

tagsfraktion der Presse eine Err »ärung in der es u . a . heißt :
„Di « Nationa ' sozialistische Deutsche Arbeiterpartei im Badischen

Landtag ist durch den Uebertritt der beiden Landbundabgcordneten
zur drittstärksten Fraktion gewrrden . Nach parlamentarischem Brauch
würde ihr die Stelle des 2. Vizepräsidenten zustechen . Die Fraktion
lehnt es unter den gegenwärtigen Verhältnissen im Badischen Land -
tag ab d '

eses Amt zu besetzen. Der Landtag entspricht in seiner
heutigen Zu ' ammen '

etzuno in keiner Weise mehr dem Willen des
badischen Volkes . Die NSDAP wäre bei einer Neuwahl unstreitigdie stärkste Partei in Baden . Sie muß es daher ablehnen , in diesem
Landtaq eine Stelle zu besetzen, die nicht der wirklichen Stärke der
nationalsozialistischen Bewegung , wie sie zur Zeit in Baden vor -
Händen ist, entspricht ."

Weiter erk' ärt die nationa ^sozialisti
'
che Fraktionsführung , sie

könne es keinem der Mitglieder ihrer Frakt
' on zumuten , mit dem

Abg . Rewbo 'd ( Str . ) in einem Präsidium zu'ammenzusitzen . (Diese
Ablehnung bezieht sich auf die Vorwürfe der Nationalsozialisten gegen
de-n Abg . Reinbo d bei der Ermordung des Majors Scherer in
Singen/H . Die Red .) 0

Dr. Gugelmeier
25 Jahre im Kommunaldienst .

Bor kurzem waren es 25 Jahre , seit der Präsident des Badischen
Sparkassen - und Eiroverbandes , Dr . Erwin Eugelmeier , in
leitender Stellung im Kommunal - bzw . Sparkassendienst steht . Gugel -
meier stand von 1906 bis 1927 zunächst als Bürgermeister und späterals Oberbürgermeister ununterbrochen an der Spitze der Stadt L ö r -
räch , deren Geschicke er in umsichtiger Weise auch in den schwerenJahren der Kriegs - und Nachkriegszeit geleitet hat . Als sichtbaresZeichen der Dankbarkeit hat ihm der Stadtrat Lörrach bei seinemWeggang das Ehrenbürgerrecht verliehen . Im Jahre 1927 ist Dr .Eugelmeier dem an ihn ergangenen Ruf , die Präsidentenschaft des
Badischen Sparkassen - und Eiroverbandes zu übernehmen , gefolgt .
Als ein Mann von großem politischem und wirtschaftlichein Weitblick
hat er auch in seinem neuen Wirkungskreise eine rege Tätigkeit zur
Förderung des Sparkassenwesens und damit zum Wohle der Allge -
rneinheit entfaltet . Besonders seit dem Ausbruch der Wirtschaftskrise
im Sommer ds . Is . sind außerordentliche Anforderungen an feine
Arbeitskraft gestellt worden . In ungebeugter Frische und Gesund »
heit steht Dr Eugelmeier als 32 jähriger inmitten seiner vielseitigen
und dem Gemeinwohl dienenden Arbeit als Sparkassenführer .

Die Selbstverwaltung der Mannheimer
Studenten .

Mannheim , lg . November . Die Studentenschaft der Handelshoch -
schule hatte sich selbst aufgelöst , weil die freiwilligen Beiträge un -

. > . wichtige _ „ _
rungen für erforderlich gehalten , über die eine Einigung nicht so

»nell erzielbar ist. Mit der erhofften Rekonstruierung der Stu -
ntenfchaft ist deshalb in diesem Semester kaum zu rechnen . Es gibtaber bestimmte studentische Fragengebiete , deren Weiterfiihrung im

Interesse aller Studenten notwendig ist^ so die akademischen Leibes -
Übungen und die Wirtschaftsarbeiten . Eine gestern abend stattgefun -
dene Studentenversammlung hat sich deshalb einstimmig für die
Weiterführung dieler Aufgaben entschieden . Mit dieser Maßgabe ist
ein Ausschuß von drei Vertrauensleuten mit Mehrheit gewählt wor -
den . Dieser Ausschuß hat auch die Satzung zu beraten , damit später
eine ordentliche Studentenschaft mit Beiträgen gewählt werden kann .Die getroffene Maßnahme ist also eine Uebergangsreqelung , weshalb
die Liquidation des Vermögens vorläufig unterbleibt .

Die Freistellet Nachbarn sagen aus .
Die Angeklagten im SchiU '-Prozeh schwer belaste !.

Urteil erst am Samstag .
lt . Offenburg , lg . Nov . ( Eigener Drahtbericht .)

Die Erwartung , daß der Schütt -Prozeß heute zu Ende gehen
würde , hat sich nicht gerechtfertigt . Es wurden am heutigen Nach-
mittag lediglich noch eine Reihe von Zeugen verhört und das Gut -
achten des Sachverständigen , des Bezirksarztes Dr . H u b e r von
Oberkirch , erstattet . Die Verhandlung wird am Samstag vor -
mittag fortgesetzt werden . Es werden dann , dz die Beweisaufnahme
heute geschlossen ist. die Plädoyers gehalten . Am Nachmittag ist das
Urteil zu erwarten .

Aus den Zeugenaussagen des heutigen Tages darf noch fol -
gendes festgehalten werden :

Der Zeuge Wilhelm Z i m p f e r von Memprechtshofen ,ein Verwandter der ermordeten Frau Schütt . sprach mit ihr über
ihren Wunsch , ihre Grundstücke auf die Kinder des Angeklagten
Schütt überschreiben zu lassen . Davon machte Zimpfer auch dem An¬
geklagten Schütt Mitteilung . Die ganze Nachbarschaft war der Mei -
nung , daß Wiederrecht zum Hause hinausgeworfen werden müsse.
Frau Schütt und Wiederrecht erhielten von der Unterhaltung des
Zimpfer mit der Ermordeten Kenntnis und daraus dürfte sich die
Verstärkung des Hasses der jungen Frau Schütt und des Wiederrecht
gegen die alte Frau Schütt erklären .

Es kamen noch eine Reihe von Zeugen u . a . der Zeuge David
A n t h o n i zu Wort , der qehört hat , wie Wiederrecht zu Frau
Schü '.t sagte ? „Ich werde Dich schon hinbringen , wohin Du gehörst .

"
Der Zeuge Anthoni ist am 9 . Mai abends um 9 Uhr der Katharina
Schütt begegnet , als sie ihr Haus verließ und bei Verwandten für

die Nacht Unterschlupf suchte, weil sie im Hause mißhandelt
worden war .

Der Zeuge Friedrich Anthoni berichtet , daß Wiederrecht auf
ihn den Eindruck eines durchaus ruhigen Menschen machte . Eine
Zeugin . Frau S i e h l aus Freistett . erklärt , daß die alte Frau
Schütt zu ihr gekommen sei und ihre Angst vor Wiederrecht geäußert
habe . Als die Zeugin am Samstag Blumen auf den Sarg der Ge-
töteten legte , sagte sie in Gegenwart des Angeklagten Schütt : . .Ach ,
die arme Frau .

" Schütt erwiderte darauf : ..Sie hat es überstanden .
"

Darauf sagte die Zeugin : „Du mußt ja Bescheid wissen .
" Schütt ant -

wartete : „Der Bischemer lgemeint war Wiederrecht von Rhein -
bischofsheim ) ist an allem Schuld ." Ein alter Nachbar der getöteten
Frau Schütt . Divad S u t t e r . 75 Jahre alt . kannte die getötete
ftrau Schütt natürlich sehr gut . Er erklärte , daß die Mutter und der
Sohn immer gut ausgekommen seien , bis der Sohn sich verheiratete .
Dann habe es oft Streit gegeben . In den entscheidungsvollen Tagen
sprach der Zeuge Sulter auf dem Hof mit dem Angeklagten Wieder -
recht und fragte , wie es der Großmutter gehe , worauf Wiederrecht
erklärte : „Cutter , die lebt keine acht Tage mehr ." Sutter sagte
darauf , man müsse alten Leute nicht vorzeitig das Leben absprechen .

Es wurden dann noch die Bürgermeister von F re i ste t t . und
Rheinbischofs he im verhört . Das Urteil über den Schütt
lautet dahin , daß Schütt ein ziemlich beschränkter Mensch ist, und
daß Frau Schutt wohl die Triebfeder seines Handelns gewesen sein
dürfte . Der Leumund des W i e d e r r e ch t Ist nicht der beste . Er ist
der Arbeit am liebsten aus dem Wege gegangen . Der Sachverstän -
dige , Bezirksarzt Dr . Huber von Oberkirch , erklärte alle drei An -
geklagten als degeneratioe Psychopathen .

Die tödlichen Anfälle in Baden .
Geheimnisvolle Zahlengefetze .

Die statistische Ermittelung der tödlichen Unfälle ist zunächst für
die Fachkreise , die sich mit der Unfallverhütung zu befassen haben ,
interessant und ausschlußreich . Aber auch für weitere , ja für alle
Kreise der Bevölkerung kann die Unfallstatistik von Wert sein . Eine
Kette ernster , oft tragischer Geschehnisse, die vielfach durch eigene
oder fremde Schuld verursacht wurden enthält sie in ihren nüchter -
nen Zahlen zugleich eine Lehre und Mahnung zu erhöhter Achtung
und zur Votscht in allen Lagen des privaten oder beruflichen
Lebens .

Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Landesamts
belief sich die Zahl der Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang im
Jahre 1330 auf

insgesamt 1020.
Auf 10 000 Einwohner Badens kommen demnach 4,4 tödliche Unfälle .

Die Gesamtzahlen der Unfälle mit Todesfolge in ven letzten drei
Jahren weisen recht geringe Schwankungen auf : von 1930 auf 1929
war eine Abnahme von nur «0. von 1929 auf 1928 die noch geringere
Zunahme von 18 zu verzeichnen . Dabei handelt es sich hier — auchwenn ein Verschulden des Verunglückten oder einer anderen Person
mitgewirkt hat — doch um Ereignisse die nicht beabsichtigt waren ,und bei denen der Zufall vielfach eine entscheidende Rolle spielte .
Ferner muß berücksichtigt werden , daß es sich um die Unfallstatistikeiner in den verschiedenartigsten wirtschaftlichen und sozialen Ver -
Hältnissen lebenden 2,3 Millionen -Bevölkerung handelt , daß die fort -
schreitende Technisierung — man denke nur an das Elektrizität ?-
oder an das Verkehrswesen — jährlich neue Unfallmöglichkeiten
schafft , und daß schließlich die Gesamtzahl sich aus einer ganzen Reihe
^über 30) grundverschiedener Arten von Unglücksfällen zusammen -
etzt . Zieht man alle diese Momente in Betracht , so ist dies ver -
iältnismäßig geringe Abweichen der Jahreszahlen der tödlichen
Unglücksfälle voneinander recht auffallend , ja man ist beinahe ver -
sucht, von einer gewissen Stabilität , von . einer

„Gesetzmäßigkeit der Zahlen "
zu sprechen . — Beinahe noch überraschender ist aber die Feststellung ,daß diese „Beständigkeit der Zahlen "

sich auch bei den einzelnen ,
sogar bei fast den meisten Unfallarten selbst wiederholt , oder daß die
Schwankungen der einzelnen Jahreszahlen manchmal derart sind,
daß man einen gewissen Rhythmus dieser Zahlen feststellen kann .

Hierfür nur einige Beispiele : Ist es nicht eigenartig , daß in den
Jahren 1928, 1929 und 1930 jedesmal genau 4 Personen au Nah -
rungsmittelvergiftung gestorben sind ? Oder , daß in den
6 Jahren 1925— 1930 durch Einatmen von Leucht - und Kochgas je -
weils 6—5—6—8—6—5 Personen tödlich verunglückten ? Durch Ver -
brühen oder Verätzen starben in denselben Jahren : 42—53— 42 —37 —
47—47 . Durch Erschießen und Verletzungen durch Feuerwaffen
endeten (man achte auf das Aufsteigen und Abfallen der Zahlen ) :
15 - 27—17—21—12—23. Beim Unglückstod durch Feuer ergibt sich
die Zahlenreihe : 31 —30—2:̂ — 38—35—21 .

Selbst beim Tod durch Ertrinken sind die Schwankungen der
höheren Zahlen nicht bedeutend , wenn man die starke Verbreitung
der Familienbäder , besonders am Rhein , das Anwachsen des Paddel -
bootsports usw . in den letzten Jahren berücksichtigt : 126—141—147—
171—156—147.

Von der Eisenbahn wurden w den 6 Jahren überfahren :
40—27—34—35—42—30 , von der Straßenbahn : 7 —6—6—8—10—4
Personen . Von 1925—1930 ist fraglos auch die Zahl der gewöhn -
liehen Tretfahrräder stark gewachsen . Die durch sie verursachten
Todesfälle zeigen aber folgende Zahlenreihe 18—24 —34—26—21—29.

Eine Ausnahme von dieser ausfallenden Erscheinung m der
Unfallstatistik machen nur die

durch die Kraftwagen und die Krafträder

Die tödlichen Motorradunfälle stiegen von 16 im Jahr 1325 aus 98
und 99 in den Jahren 1929 und 1930 an .

Bemerkenswerte Ergebnisse zeigt auch eine vergleichende Unter »
suchung der tödlichen Unglücksfälle des Jahres 1330

nach dem Geschlecht der Verunglückten .
Zunächst ergibt sich ein starkes Ueberwiegen des männlichen Ge»
schlecht ? . Von den 1020 Unglücksfällen trafen 832 Personen mann -
lichen und nur 188 Personen weiblichen Geschlechts . Diese große
Differenz läßt sich wohl in erster Linie aus der stärkeren Beschäf»
tigung des Mannes in gefahrbedrohten Berufen erklären . .

Eine ernste Mahnung an alle , denen die Aussicht über Kinder
anvertraut ist, vor allem an die Eltern , enthält die Feststellung ,
daß im Jahre 1930

fast 20» Kinder
einem Unglücksfall zum Opfer gefallen find . Von den 197 Kindern
waren 16 noch nicht 1 Jahr alt , 97 zählten 1—5 und 84 Verunglückte5—15 Jahre . Nicht weniger als 59 Kinder im Alter big zu 13
Jahren (41 Knaben und 18 Mädchen ) verloren ihr Leben durch
Verkehrsunfälle . In den ersten Schuljahren von 6—10 Jahren
zeigen sich die Knaben besonders gefährdet : 10 wurden durch Autos
getötet , dagegen kein Mädchen . In den höheren Altersklassen zähltbei den Männern die Gruppe von 15—30, also in 15 Altersjahren .225 Opfer . Die Gruppe von 30—60, also 30 Altersjahre , weist 321
Todesfälle auf . 2m Alter von 60—70 Jahren starben 97. über 70
Jahre 58 Mann « durch Unfall . Bei den Frauen liegen die Zahlenetwas anders .

Aus den bisher mitgeteilten Zahlen geht schon hervor , daß die
Mehrzahl der tödlich verlaufenen Unfälle auf das Verkehrswesen
mit 378 entfällt . Ein Teil dürfte allerdings auch den Berufs -
Unfällen zuzuzählen sein ; es fei nur an die Berusswagenführer ,an die Unfälle bei Holz - und Erntesuhren u . a . erinnert . Der er -
freuliche , wenn auch nur leichte Rückgang der tödlichen Autounfälle
ist schon erwähnt . Nächst dem Verkehrswesen sind am stärksten ver -
treten : Tod durch Absturz mit 186, durch Ertrinken mit 147, durch
Verbrühen usw . mit 47.

Ein Jahr Zuchthaus
wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz .

Konstanz . 19 . Nov . Wie erinnerlich , war der 40 Jahre alte For -
mer Fritz Schi m ans ki aus Stock ach in der Nähe von Stockachbeim Umgehen mit Handgranaten schwer verletzt worden . Er hatteeine Hand eingebüßt . Schimanski gehörte seit langem der kommuni -
stischen Partei in führender Stellung an . Er steht im Verdacht ,Handgranaten hergestellt zu haben . Wegen der Vorgänge verurteilte
ihn das Schöffengericht Konstanz zu einem Jahr Zuchthaus , abzüglich
zwei Monaten Untersuchungshaft . Das Gericht bedauerte , daß bei
der schweren Verletzung , die Schimanski sich bei den Manipulationen
zugezogen hat . das Gesetz keine mildere Strafe zulasse Der vom Ver -
leidiger gestellte Antrag auf Haftentlassung wurde abgelehnt .

Reichstagsabg. Münchmeyer verurteilt.
DZ . Weinheim , 19 . Nov . Vor der zweiten Kammer des Be -

zirtsschöffengerichts Darmstadt hatte sich gestern der national -
sozialistische Reichstagsabg . Pfarrer a . D . Münchmeyer wegen
Beleidigung des früheren badischen Innenministers
Remmele zu verantworten . Münchmeyer soll im Januar d . I .in einer Versammlung in Weinheim ,
untersagt wurde , weshalb

Weinheim die jedoch von der Polizei
sich die NationalsoziaMen nach dem

hessischen Birkenau zurückzogen , erklart haben : „Glaubt ihr . der
Remmele , der Idiot , könne uns das Reden verbieten ? " Der An -
geklagte bestritt diese Aeußerung und will gesagt haben , HerrRemmele glaube , den Nationalsozialisten das Reden verbieten zukönnen , jedoch die nationalsozialistische Bewegung werde wie eine
Lawine wachsen und wer sich ihr entgegenstelle , könne nur ein Idiot
sein . Auf Grund der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht de»
Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Geldstrafe von100 Mark und sprach dem früheren badischen Innenminister Remmele
Publikationsbefugnis zu.
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Nachrichten aus Sem Lanoe .
Oberharmersbach , 19 . November . (Brand .) In der Nacht zum

Donnerstag brannte das Wasch- sowie das Backhaus des Hosbauern
Bernhard Müller in Holdersbach nieder . Zn beiden Gebäuden
und auch um das Wohnhaus waren groge Holzstöße ausgestapelt .
Trotzdem gelang es , das Wohnhaus zu retten .

— Diersheim bei Kehl , 18. Ncv , «Einbrecher an der Arbeit .) Inder vergangenen Nacht wurde am Gasthaus „zum Rappen " an einem
Fenster mit einem Glacschneidcr ein Stück Scheibe herausge chnitten
und das Fenster geöffnet . Der Einbrecher stieg in den Scha ' ter -

Zigarren und Z garetten mit . Zurückgelassen hat
'

er einen Schal ,sowie ^icm ' ich deutlich » Fußspuren .
llnterlauchringen (bei Waldshut ) , IS . November . lLandtagsabg .

Fischer gestorben . ) Im Alter von erst 57 Jahren starb hier der
frühere Landtagsabgeordnete Friedrich Fischer . Der Zentrumspartei
angehörend , war er von 1921 bis 1929 Mitglied des Badischen Land -
tages . Für feine Heimatgemeinde war er von 1910 bis 1922 als Er -
meinderat tätig .

) ( Triberg , 19 . Nov . (©er älteste Feuerwehrmann Deutschlands96 Jahre alt .) Der älteste Triverger Bürger , der zugleich der
älteste Feuerwehrmann Deutschlands ist . Joseph F e i k . vollendet
heute in voller körperlicher und geistiger Frische sein 96. Lebensjahr .

kzl . Schonach , 19. Nov . (Chormeistcr Ketterer gestorben .) Der
Dirigent des hiesigen Gesangvereins „Sängerkreis "

. Richard Ket¬
te r er , ist Montag abend in der Klinik in Freiburg im Alter von
47 Ys Jahren gestorben . Der „Sängerkreis " und der hiesige Kirchen -
chor, deren Leiter er war , verlieren in ihm ihren musikalischen
Führer . Noch vor 10 Tagen führte Ketterer vor 509 Personen an -
lüfilich des 30jährigen Stiftungsfestes des ..Sängerkreis " rüstigden Stab .

— Biinlingen ( Amt Engen ) , 19 . Nov . (80. Geburtstag .) In
geistiger und körperlicher Frische konnte am vergangenen Dienstag
Zolleinnehmer a . D . Gregor Ritter seinen 80. Geburtstag feiern .
Dem Jubilar wurde von den Beamten des Zollamts Bütlingen ein
kleines Geschenk mit Widmung überreicht .bl . Radolfzell , 19. Nov . ( Politische Schlägerei in Radolfzell . )
Zwi chen Nation « 'frnat isten i:rtb Kommunisten fand in der Rächt
von Montag auf Dienstag eme schwere Schlägerei in der Untertor -
und Wa '

chncrstrahe statt , bei der auch geschossen wurde , allerdings
ohne daß jemand verwundet wurde . Die Folge dieser Art po ' itischer
Betätigung ist di« Berha -ftung von bis jetzt neun , meist jugendlichen
Personen , von denen ein Teil wehen Uebersüllung des Radolfzeller
Gefängnisses auswärts untergebracht werden muhte .

Märkte in Baden .
Rastatt , 19. Nov . (Schweinemartt .) 99 Läufer , pro Paar 30

bis 55 Mark ; 342 Ferkel , pro Paar 8 bis 18 Mark.
Oberkirch, 19 . Nov . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 89 Ferkel zum

Preise von 10—22 Mark pro Paar .
Lichtenau , 18 . Nov . ( Schweinemartt .) Bei dem heute hier abge¬

haltenen Schweinemarkt wurden aufgeführt 92 Milchschweine . Ver -
kauft wurden 92 Milchschweine . Bezahlt wurde für Ferkel von 6 bis
13 RM . pro Stück .

Radolfzell , 18 . Nov . (Bieh - und Schweinemarkt .) Zufuhr :7 Ochsen. 8 Kühe , 7 Kalbinnen , 8 Jungrinder , 178 Ferkel und
6 Läufer . Preise : Ochsen 210—290. Kühe 130-^ 20 , Kalbinnen
265—395 , Jungrinder 90—168 Mark das Stück ; Ferkel 12—26,Läufer 30- 50 Mark das Paar .

Ernennungen — Versehungen — Zuruhesehungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Finanzministerip m :
Ernannt : P « rin«ssnngsrat Karl B e il in Mebkirch »um Vorstand des

v «omeffuna »amts twifclbfi .
Planmähi « angestellt : Bauobersekretär Jakob Her » beim Bezirksam «

AarlSruhe .
3tir Ruh « gelebt : Hafenmeister Jcchann Ball in Mannheim .
Gestorben : jlnuvleisetrctär Nikolaus Baumstark bei der Lawdek »

hauvtkass «.
— Forstabteilung —

Auf Ansuche » lu den Ruhestand »erseht : Förster Sobann Bavtlst
Keuiuter bei », ftoritam , Stockach .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Privatdozent Dr . Walter Wei » el an der Universität

Rostock zum ordentlichen Professor für theoretische Physik an der ! ech-
Nischen Hochschule Karlsruhe . Religionslehrer I îo . theol ., Dr . Georg
Cutter an der Goetheschule in Karlsruhe »um Professor daselbst .Hauptlei 'rer Kriodrich Kutzmaul iu Mundingen , Amt Emmendingen ,
»um Rektor in Bretten .

Entlassen ans Ansuchen : Der ordentliche Professor für National -
ökonomie und ginanzwissenichait Dr . Emil L e d e r e r an der Uni -
versität tn Heidelberg .

Justizministerium .
Ernannt : LanbgerichtSrat Sans von Krankenberg und

Ludwigsdorf in Mannheim »um Amtsgerichtsrat in Baden -Baden ,Amtsgerichtsrat Dr . Mar S t l b e r st e i u in Mannheim zn >n Laud -
gerichtsrat daselbst . Staatsanwalt Hermann de Millas in Mannheim
zum RmtsgerichtSrat daselbst , die Geltchtsassessoren Friedrich Kaufs -
man » ans Bensbeim und Dr . Hans A n s ch ll h aus Heidelberg , u
Staatsanwälten , ersterer in Osfenburg , letzterer in Heidelberg .

Die Durlacher Bürgermeisterwahl .
Dritter Wahlgang am 27. November .

Durlach , 19 . Nov . Am Freitag , den 27. November , findet in
Durlach der dritte Wahlgang zur Bürgermeisterwahl statt . Am ! om-
Menden Montag sollen die Verhandlungen der einzelnen Parteien
und zwischen diesen ausgenommen werden .

M . Bruchsal , 19. Nov . (Aus dem Stadtrat .) Infolge der
staatlichen Vorschriften müssen auch die Bezüge der Sparkassen -
beamten mit Wirkung vom 1 . November d . I . ab der Besoldung
der Staatsbeamten angeglichen werden . Da der Stadtrat die Ge -
nehmigung der Vorlage versagte , wurde v ? m Vorsitzenden Anord -
nung gemäk Artikel 11 der badischen Haushaltsnowero '. dnung er -
lassen . — Die Kürzung der Gemeindearbeiterlöhne erfolgt ent -
sprechend dem Schiedsspruch vom 10 . November d . I . — Finanz -
inspektor Albert Türck wird zum Stadtrechner ernannt .

h Bietigheim , 19 . Nov . (Mitteilungen aus dem Eemeinderat .)
Gemäß der badischen Hausha '

tsnotverordnung wurden die Gehälter
der Eemeintebeamten und Angestellten neu geregelt — Die hiesige
gewsrb

'
iche Fortbiidungsschu ' e soll im Frühjahr , laut einem beson -

deren Schreiben des Ministeriums , aufgehoben werd n . Di betref¬
fenden Schii ' er werven voraussichtlich der Gewerbeschule in Rastatt
zugeteilt w - rven .

Lausbubenstreich aus der Schwarzwaldbahn .
§ 8 Klengen bei Dillingen , 19 . Nov . Bei der hiesigen Station !

in Richtung Grüningen waren am Mittwoch nachmittag gegen
(i Uhr auf die beiden Gleise der Strecke Donaueschingen — Villingen
Schottersteine gelegt worden . Ein fälliger Personenzug räumte die
Hindernisse beiseite und zermalmte sie . Der Lokomotivführer , der
den Vorgang bemerkt hatte , machte Meldung . Es dürfte sich um
einen unverantwortlichen Lausbubenstreich handeln .

Bruchsal , 19 . November . (Einbrüche und Diebstähle aufgeklärt .)
In letzter Zeit sind in unserer Stadt verschiedene Keller - . Schau -
fenster - , Automaten - , Stall - , sowie Opferstockeinbrüche erfolgt . Nun
konnten sämtliche sechs Täter dank den Bemühungen unserer Polizei -
organe festgestellt und dem Gericht übergeben werden . Wie erinner -
lich, wurden die Opferstöcke in der St . Peterskirche , sowie im Pau -
lusheim kürzlich erbrochen . Auch diese drei Diebe befinden sich unter
den festgestellten Tätern .

Forbach ( bei Gernsbach ) . 19 . November . (Beim Holzabfuhren
verunglückt .) Der Holzhauer Wilhelm Wunsch von Bermersbach
war mit mehreren

'
Arbeitskollegen damit beschäftigt , Nutzholz an die

Abfuhrstelle zu schaffen . Dabei wurde Wunsch von einem Stamm
ersaht und erlitt erhebliche innere Verletzungen .

Triberg . 19 . November . (Selbstmord eines Arztes .) Der hiesige
Arzt Dr . Rückert hat hier und nicht in Freiburg seinem Leben
freiwillig ein Ende gesetzt.
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Deutscher Weltrekord im Gewichtheben .
Bei einem Clubkampf in Stuttgart stellte der Stuttgarter Fe -

dergewichtler Schäfer im beidarmigen Stoßen mit 240 .4 P
'und

einen neuen Weltrekord auf . Die alte Wel . höchstleistung wurde
seit 1926 von dem Oesterreicher Stadler mit 210 P .und gehalten .
Deutscher Rekordmann war der Frankfurter Müh ' berger mit 235
Pfund . Die neue Welthöchstleistung stellt abermals die
großen Fortschritte , die die deutsche Schwerathletik in den letzten
Jahren gemacht hat , unter Beiweis .

Fußballwettspiel im Dienste der Wohllätigkeil .
Mannheimer Rational - Thea ^er Elf gegen Oase Berlin !

Es ist kein Geheimnis , daf; es Mannheims Bevölkerung schlecht
geht , der Abbau immer weiter um sich greift . Die Not ist groß und
man sucht nach Hilfe . Auf dem geraden Weg des Gebens ist nicht
mehr allzu viel zu erreichen , die noch verdienende Bevölkerung ist
schon sehr angespannt , also muß Kunst und Spiel das Ihrige tun .

Walter Friedmann , der Führer der Mannheimer Elf des
National - Theatcrs hat nun sein fröhliches , gutes Herz der Wohl -
tätigkeit zugewandt und eine ganz große Sache ausgezogen . Am
Samstag , den 21 . d . M . , findet um 543 Uhr das Wettspn '
der Mannheimer National - Theater - Elf gegen Oase Berlin sta«
Die Mannheimer Mannschaft setzt sich zusammen aus : Au ,
Schickele, Merz . Rosenstock, Trieloff . Friedmann . Doschner . Dr .
Gleisner , G . Breitenbachcr , Wagner , I . Vreitenbacher . Sommer .
Die Mannschaft ist den Karlsruhern ja bekannt von ihrem dies -
jährigen Wettspiel gegen das Vadische Landestheater . Walter
Friedmann bekannte , daß die Mannheimer den sehnlichen Wunsch
haben , die Karlsruher auch einmal in Mannheim zu sehen . Oase
Berlin stellt folgende Mannschaft : Alexander Poppovich , Oester -
reichs 70maliger Repräsentiver . Leiserowitsch . der alte Berliner Re -
präsentive . Sportschriftsteller Willy Meist . Tormann Rich . Schmidt ,
Najuch - Rüßlein , Dr . Baumens , Maler Simmel , Deckner . Lorant ,
Koppeehel , Filmarchitekt Neppach , Domgraf . Faßbender , Matejko
und Trier , die bekannten Zeichner u . a . mehr , falls nicht noch un -
vorhergesehene Aenderungen eintreten sollten .

_ Außerdem gibt es noch einen 250-Meter -Lauf der Theater -Künst -
lerinnen . Wolf . Stieler . Heuser und Wehner in der
Halbzeil des Bühnen - Fußballspiels zu sehen.

Am Abend ist ein N a ch t k a b a r e t t mit Ball — diesmal nicht
Fußball — im Friedrichspark vorgesehen , an dem Sieger und Ve-
siegte teilnehmen werden . Außerdem haben Renate Müller .
Maria Paudler . Siegfried Arno sowie selbstverständlich
die Künstler des National - Theaters ihre Mitwirkung zugesagt .

Es wird eine ganz große Sache in künstlerischer und hoffent -
lich eine noch größere in finanzieller Beziehung . Denn wie ge-
sagt , Mannheims Not ist groß und der liebenswürdige Einfall unse-
rer Künstler wird bestimmt auch offene Taschen finden . Ernwe .

Kertha Wunder schwimmt Wellrekord .
Im Rahmen des Sächsischen Kre '

. s -Schwimmfestes in Plauen
unternahm Hertha W u nd e r-Leipzig einen Weltrekordversuch
im 2<)0-Älards -Brustschwimmen . Unter offizieller Kontrolle legte V:e
Meisterschwimmerin die Strecke in 2 : 57 . 1 Min . zurück und unterbot
damit die bestehende Bestleistung der Olympiasiegerin Hilde Schra -
der um sieben Zehntel Sekunden .

Zwar wurde die seither bestehende Zeit bereits am 16 . August
1931 bei den englischen Empireipielen in Kanada von d ?r Englände -
rin Wo ' steiiholme mit 2 : 54 .2 Min . beträchtlich unterboten , doch ist
diese Rekordzeit bisher nicht anerkannt worden .

Kurze Sportnachrichten .
Die Berliner Fußballspiele ani Bußtag sahen Eintracht

Frankfurt mit 2 : 1 gegen den Berliner SB . 9? und München
1 860 mit 2 :0 gegen Tennis -Borussia Berlin erfolgreich .

"W*
Hamburg gewann den Städtekompf im Fußball gegen Berlin

mit 2 : 1 , während es Hockey ebenfalls gegen Berlin
"
ein ehrenvclles

3 :3- Ergebnis erzwingen konnte .
=8=

Bob van Klaveren , der Europameister im Leichtgewicht , fcr-
iigte im Haag feinen belgischen Herausforderer Henry Scilly
über 15 Runden knapp nach Punkten ab .

&
Die DSB . plant auch eine Erpedition der Frauen , die voraus -

sichtlich aus sieben Leichtathletinnen bestehen wird , zu den O l y m »
pilchen Spielen nach Los Angeles zu entsenden.

Am I . Januar * : 32 ist der bekannt« ehemaliae österreich '^ e In -
ternationale und irühere Sturmführer von Köln -Zü ^ 07 Swa «
tosch wieder spielberechtigt , und zwor für den SC . Scnnborn .

Die deutsche Eishockey -Meistetschast wird , nachdem auf Berlin
als Austragungsort verzichtet werden mußte , wahr

'
cheinlich am

3 und 10 . Januar in München ^ur Durchführung gelangen .

Phön
'
x — ftranfoitia . Beide Mannschaften tragen am S a m s «

tag den 21 . November , nachmittags 3& Uhr . auf dem Pbönix -
Stadion ein P r i v a t f p i e l aus das der besonderen UmstänÄe
ha ber sehr interessant zu werden verspricht . Frankonia . das in den
letzten Jahren wi verholt Meister der Kreisliga war ist heute
auf dem besten W ' ft . die ' en T ' tel erneut zu erlangen . Ben den bis -
herigen Spielen gingen lidialich 2 Punkte drrch unsntsch e^en v r -
loren . Phönix benutzt d' e Gelegenheit , um seine Mannschaft für die
bevorstehend n letzten Kämpfe vorzubere

' ten und sie zu ein»m Ganzen
M ammenzu ^chweißen . Da am kommenden Sonntag in Baden Spiel -
verbot besteht , wird die Karlsruher Sportgemeindz dieses Spiel der
beiden Karlsruher Vereine sicherlich begrüßen .

Plötzlich entschlief heute morgen im 73. Lebens¬
jahre mein lieber , guter Mann , unser treuer Vater ,
Schwiegervater und Großvater (24698a

Brauereidirektor a. D .

Otto Düll
tn tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen :

Josefine DU1I, geb . Vogel .
Hauptmann a . D . Hermann DU1I u . Freu .
Bmy Harms , geb . Düll .
Arnold Harms u . 3 Enkelkinder .

Bremen , Osterdeich 55, den 17. November 1931.Kaufbeuren .
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr . in der

Kapelle des Kiensberger Friedhofes statt .

Am Montag , den 16. d . Mts . ent¬
schlief sanft mein geliebter Mann ,
unser guter Vater und Großvater

flitveteran ujn 1866 u. 1870/71
innaoer des Eisernen Kreuzes .

Marianne Fränkel
Fritz Hertz u . Familie .

Die Einäscherung hat in aller
Stille stattgefunden .

Jsraelitislde Gemeinde
Hauplsvnagoge
Zironenftrafte .

Freita » , 20 U .
Savvntanfang 4 .3CU

ZamStag , den 21. 11 . :
MorsenaotteSd . S U
«Nevenkei, der @vöff■
nung des Landtages
Juaendgsttesd . 3 U
Sav -batauSa . S.A U

WrrltaltS : Mori >ena ? l
tesdlem 'I 7 .15 Hin .
Adei °daotte »d . i .;to 11

TRAUERBRIEFE «
werden rasch und preiswert angeierttgt In der
Triickerrt K. Tbieraarlen «Badisch « Prelle ! .

Jsraelitlsch «
RrtiütonSaeseUlchasi.

Freitag , 20 . Nooemb .
•1.30 Savbataufana .Zanrötag , 21 . Rovvr . :
8 .00 MoreeidssotteKd
10.00 Sidro -Erliara .
3.00 ZchtMr « o,tcsv .
1.00 Nachmittags -.
Giltesvientt .
5 .30 Dabb .itauSgang .

An Werktagen :
6 .45 Morgengottesd .
4 .30 Siachnrittass

DienStag . 24 Novbr . :
3 .30 Damenvorträg .

TonnersMg , 26. Nov.
8 .30 PrTheten .

Nachruf .
Soeben erreicht uns die Nachricht , daß unser

früherer Brauereidirektor

Herr Otto Diill
aus Bremen

plötzlich verschieden ist .
Der Heimgegangene war lange Jahre in der

Mühlburger vorm . Freiherrl . von Seldoneek 'schen
Brauerei als Direktor tätig . Nach deren Uebergang
auf unsere Gesellschaft trat er iu ' gleicher Eigen¬
schaft bei uns ein . wo er bis zu seiner im Jahre 1926
erfolgten Zuruhesetzung verblieb .

In der langen Reihe von Jahren hat der Heim¬
gegangene mit großer Hingabe und vorbildlichem
Pflichtgefühl sich der Interessen der ihm anvertrau¬
ten Betriebe angenommen , so daß ihm ein getreues
Gedenken auch über das Grab hinaus bei uns allen
gesichert bleibt . [12953

Karlsruhe -Griinwinkel . den 19. November 1931.

Die Direktion der Sinner . A.-G .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben , guten
Mutter

FriederiMassner
sprechen wir allen unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Zim¬
mermann für sein ? trostreichen
Worte , und den Schwestern vom
Diakonissenhaus für ihre liebe¬
volle Pflege , sowie für alle
Kranz - und Blumenspenden .
KARLSRUHE , den 19. Nov . 1931 .

Die trauernden HiniepDiieiienen .

Freitag - Samstag - Montag

S«"
Strümpfe

nur gute Qualitäten

Waschseide 1. 00 1.50
Wolle 1 .25 1 .95
Kunsts . platt . 1.50 1.95
Wolle m. Seide 1.60 2 .50
Unterziehstriimpfe 0 .95

Reine Seide
erstkl . Fabrikat 2 .90

Transport
Motor-Dreirad

4— 5 Zentn . Tragtrast .
sveuer- u . stilirerscb .-sr .,
i . A . billig 5oi Wf.

*
« Silier , Herrenstr (>. Hol

WeiSN .-Eelch .
gute Lag « , sofort n ,
vermieten mit Wot >-
ming . Ängebzie unter
H .<7 1484« an die Bad .
Press « Fil . Hauvwosi .

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Zu verkaufen

2 K W-Motorrad
JOO cem , ftvuet . und
flthrerscyelnsrei. in gu
teilt Zustund, mit el .
Licht , preiswert vi
Vertiauscn . Zu erfragen
unt . Nr D4M4 in der
Badischen Press « .

Auto
PS . 8(24 . G Sitz ., off . ,
vereist . «-50 Mark .
10i4v cvel , 6 Silier ,
Lim . . Hsach her . 850 M .
veidc Lahizeng « sind
sahrber , i . A . ver -
kaufen . NW . ibaiser -
strafte M . III ., r . *

?luto . ossen . 1-Tiver ,
fahrbereit , f . 220 RM .
ju verkaufen . *
■Hfliiernll ce 11 :1, II I .

Getegentieitölaute .

5/22 J6 . MMs
Jnnenlenker . 4türta ,

Weymann Aufbau , mit
Koffer , wenig gefahren
PreiS 1500 RM .. ,«
»erlaufen . Weitere gut
erhaltene moderne

Liefer - und
Lastwagen

btlltgst . tRlA )
Daimler Benz Aktienge
sellsihaft , !i>crkai » Sftc«c
Bad . -Baden . Tel . 1178.

Vpel-Limousine
4/16 oder 4/A>, zu kau-
sc» gesucht . 2 Siyer
muh in Zahlung ge-
ncmmcn werden .

L . Müller .
Winters » . 27. ( 129C0'

immoDiiien

LebenSmUtelgefwäst
in v . S » ow . ? wat . tn
umstände bald . sof . cd .
spät , an tiicht . jg . Lerite
mit Bcirkapiiat , preis -
wcrt ^ buigeb . Off . u .
R4177 an d . Bad . Pr .

IM
2 — 3000 Mard
«egen emte Sicherheit
3ai leihen gesucht .
?li»gebote unter 34291

an die Bad . Presse .

« m M .
erststelltge Snvothek .
auf gut renk . Wohn -
haus in best , baulichem
Zustand , aus Privat -
band aesnch, . Meft .
Offerten unter 312894 ,
an die Bad . Preise . I

Herrensocken 1. 75 2 .25
reine Wolle , einfarb . u . gemustert

Gebrüder

üttlingi
22CÜG Ml ! Mark 300.-

I . Hyvoth . . auf Haus
in bester Lage tZen -
truml i?on Telbstgebcr
m leihen gesnlbt . Än -
gebo e unter t5S4>>41a
an die Nad . Presse .

IHfllt 500.-
geg . gute Sicherheit o .
iselbstgeber anfzuneh -
men gesucht . ?lng . u .
!>. W !i«7 a . d . Bad .
Presse Sil . iiLerderpl .

von led . Angest . , t»
tn gut . Pol . , sof ., evtl .
gegen SebenSverstcherg .
gesncht . « eine Bllrg -
febnft. Offerten unter
3371 an Bad Presse .

Darlehen
von low - 1500 M mfl -
Hlnterl . ein . l . lieber «
beit per sofort acsucht .
Offerten unt . 2 >24S24«
an die Bad . Presse , ,
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Der evangelische Landesblch - und Bettag
pnd sein gesetzlicher Schutz.

Der evangelische Landes -Buß - un>d Bettag steht in Baden unter
besondrem staat ichen Schutz durch die landesherrliche Verordnung
vom 18 . Juni 1892 „die weltliche Feier der Scnn und Feiertage be-
treffend"

, und zwar in ihrem 8 7.
Danach <st in den Gemeinden, in betten die evangelilschz Kon¬

zession Pfarrechte besitzt , die Veranstaltung von öffentlichen Aufzügen,
Mufikarfführungen , Ge'

angs - und deklamatorischenVorträgen Schau-
st . ll ung n theatra ischen Vorstellungen oder sonstigen Lustbarkeiten
während des ganzen Bug - und Bettages untersagt . Die zustän
»ige Polizeibehörde kann aber für d 'e Zeit von 3 Uhr nachmittags
an die Erlaubnis für die Veransta ' tun>g von Musik - und Theater -
arffiihrungen geben , wenn es sich dabei um ernste Musik und
Theaterstücke ernsten Inhalts handelt .

Zu den V ranstaltungen von öfient' ichen Auszügen nn4> Schau¬
stellungen gehören auch Turn und Sportfeste , smo . it sie ganz oder
tei we' se sich in der Oesfent' ichkeit abspielen. Demzufolge ruhen am
Buhtag die sonntäglichen F . ßball-Wett 'pie' e.

In diesem Jahre taucht nun in Kr isen der Turner und der
Svortsleute der Gedanke auf . am Bußtag turnerische oder sportliche
Wohltätigkeitsveransta ' tungen zugunsten der W nternothi ' fe AU
machen . Ddb ^i w rd der Hoffnung Ausdruck gegeben daß Staats -
und Kirch nb^hörden gewiß bereit sein werden, ihre Bedenken gegen
einen Sportbetrieb am Bußtag iurüchaist llen wenn sie über egen,
we ^ch edelm Zweck er dienen soll . Solches Anlsinnen hat de Evange -
li '

Äie Landeskirch obg '«hnt , da es sich be ' m Bußtag um einen Tag der
Se ' tstb ^sinn'.'itg bände . der nicht durch ablenks-nde Veranstaltungen
irgend welcher Art beeinkrächtigk und verkürzt werden dürfe. Win-
ternoth ' fe sei unumgäng '

ich nötig Das weiß auch die Kirche die
ibre Lnbeskräfte bis auf das Aeußerst? anipannen will um der orrtzen
Not zu begegnen. Ab - i Selbstbesinnung sei auch not in einer Zeit., da
V .̂ rneiner und Bracher d s E .aubens das Hei ' tgt . m ni ' d^ rreißcn
wollen , da unser Volk auf der schiefen Bahn der Entsittlichung ab
Leitet . Und dieser Se 'bstbesinnnng soll ein einziger Sonntag im
^ ahre gewidmet sein . Darum das Verlangen der Kirche : Stört
unfern Bußtag nicht !

ir
Vom Karlsruher Wochen -Grohmarkt. Der Kartoffelmarkt

war am Donnerstag mit „gelber Industrie " gut versorgt, bei mittel -
mäßiger Nachfrage. Auf dem Gemüsemarkt herrschte Weiß-
kraut vor . Reichlich war auch das Angebot an Rosenkohl , Blumen -
kohl , Rotkraut , Wirsing , Spinat , gelben Rüben und Schwarzwurzel,
etwas geringer das an weißen Rüben und Bodenkohlraben. Die
Nachfrage war nur mittelmäßig : gering war sie nach weißen Rüben ,
Bodenköhlraben und Schwarzwurzel.

'
Endiviensalat war reichlich

angeboten , in geringeren Mengen Kopfsalat und Meerrettich , letz

. . . (v W > » WWW . . .W>
äpfel , Tafelbirnen , Trauben ( nur ausländische) und Tomaten ( eben
falls nur ausländische) vertreten , in geringerer Menge Kochbirnen.
Die Nachfrage nach Obst war mäßig. Ganz wenig Nachfrage herrschte
nach Kochäpfeln , Kochbirnen , Nüssen und Trauben . Auch die Sud -
flüchte ( Bananen , Orangen , Mandarinen und Zitronen ) fanden
sehr wenig Liebhaber , obwohl das Angebot an Bananen , Manda -
rinen und Zitronen groß war ; die Orangenvorrate waren kleiner.
Sieht man von den großen Posten italienischer Blumenkohls und
holländischer Schwarzwurzel ab. die jeweils neben " nhetmifcher
BZare angeboten wurden , so war das Ausland nur auf dem O b st-
und Sud fr ü ch t e m a r l t vertreten , namltch mit Tomaten aus
Frankreich Italien . Holland und den kanarischen Inseln , mit Nüssen
aus Frankreich . Italien und Serbien , mit Trauben aus Italien und
Spanien , mit Orangen und Mandarinen aus Spanien , Zitronen
aus Italien und Bananen aus Westindien .

# Ein Karlsruher in der Pfalz lebensgefährlich verletzt. Aus
Pirmasens wird gemeldet : Der Werkmeister Johann Hertel von
Pirmasens hatte am Mittwoch in Neustadt a. H . einen s ch w e-
ren Verkehrsunfall dadurch verursacht, daß er einen ge-
wissen Walter Scherer aus Karlsruhe , der in einer Neu-
stadter Straße eine kleine Reparatur an dem Motor seines Wagens
vornahm , anfuhr . Scherer erlitt einen schweren Schädelbruch
und liegt in bedenklichem Zu st and im Neustadter Kranken-
haus . Trotz Aufforderung zum Halten durch den Begleitmann Sche-
rers ergriff Hertel die Flucht . Wie festgestellt wurde , hatte dieser
nicht abgeblendet ; außerdem war er betrunken. Da in Neustadt die
Nummer seines Kraftwagens festgestellt werden konnte , ist er noch
in der Nacht in Kaiserslautern verhaftet und in das Bezirks-
gesängnis eingeliefert worden. Bei dem schwerverletzten
Scherer besteht Lebensgefahr .

: : Kriegsopfer gedenken der Toten . Der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuterbliebenen
veranstaltet am kommenden Totensonntag , nachmittags 2 Uhr , im
Plenarsaal des Reichs.ages eine Gedächtnisfeier für die Toten des
Weltkrieges . Die Gedenkrede .des Bundesvorsitzenden P f ä n d n e r
wirb umrahmt von Rezitationen , die von den Mitgliedern des
Staatstheaters Maria Schanda und Heinrich Witte vorgetragen
werden, von Gesangsvorträgen der „Typographia "

, des Gesangver¬
eins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , und musikalischen Dar -
bierungen des Doppelguartetrs Gebrüder Steiner , die Werke von
Beethoven , Vrahms und Schumann darbieten werden. Das Pro -
gramm wird von den Rundfunksendern Berlin . Königswusterhausen,
Magdeburg , Stettin , Leipzig, M ü h l a ck e r , den schleichen und
dem westdeutschen Sender übertragen .

X 2m Colosseuni finden die bekannten und beliebten Kölner
Komiker Carl Schmitz und Joseph Weißweiler ein dank -
bares und großes Publikum . Sie bringen in diesen Tagen ernen
überaus luftigen Schwank „Die vertagte Brautnach t" . Das
ist mit vielem Drum und Dran , mit vielen prickelnden und hell
auflachenden Situationen die Geschichte eines an sich recht Harm -
kosen , stillen Gelehrten , den das Pech auf seinem Wege zum Gluck
nur so verfolgt , der in Situationen hineinschlittert , ohne eigentlich
äu wissen wie . Dieser Schwank ist ganz vortrefflich ausgebaut , die
Schlingen der Handlung nach bewährten Mustern gelegt, und zwar
lo , daß der Zuschauer immer ahnt , was etwa nun kommen könnte .
^Leitzweiler und Schmitz haben hier wieder zwei Rollen , in denen
ne sich ausgezeichnet entfalten können ; sie spielen mit ihrem flott
eingespielten Ensemble diese Handlung in einem munter treibenden
7>-empo . Man lacht über sie und ihren Humor das ganze Stück hin-
vurch . Beide wissen ihren rheinischen Humor sicher anzubringe ».
<Lahl dieses lachenden Stückes mit seinen drolligen Episoden und
eine vorzügliche Darstellung sichern einen durchschlagenden Erfolg .

, § Diebstähle. Ein unbekannter Täter entwendete mittels Nach-
Mürels aus einem verschlossenen in der Eisenlohrstraße aufgestellten
Personenkraftwagen eine Brieftasche mit einem Führerschein, Kl. 3i >,
lOivte Zulassung und Steucrkarte für den Pkw . IV u — 21678. —
» .ut ,? iuem Garten an der Straße Grünwinkel -Bulach wurden 26
tebjtöcke und 3 Pfirsichbäume im Gesamtwert von 30 RM gestohlen .
1 ^ n> Mittwoch wurden der Polizei 3 Fahrraddiebstähle gemeldet.

Die neuen Zahlungsfristen in Auswerlungssachen .
Von Rechtsanwalt Dr . A. Weilbauer -Karlsruhe .

Die sogenannten Aufwertungs -Schlußgefetze vom 18 . Juli 1930
brachten keinen Schluß mit der Aufwertungsgesetzgebung. Die
deutschen und auch internationalen Finanzschwierigkeiten haben
jede Kapitalbeschaffung selbst gegen erststellige Hypolhekensicherheit
derartig erschwert , daß es erforderlich wurde , den Aufwertung ?-
schuldnern erneut gesetzliche Stundungsmöglichkeiten zu verschassen .
Durch das bisherige Gesetz über die Fälligkeit und Verzinsung der
Aufwertungshypotheken vom 18 . Juli 1930 war vorgesehen , daß die
Auswertungsforderungen mit einjähriger schriftlicher Kündigung
frühestens per 1 . Januar 1932 fällig gemacht werden konnten ; hier-
gegen gab es binnen drei Monaten ab Kündigungseingang Antrag
auf Bewilligung einer Zahlungsfrist an die Auswertungsstelle.
Vielfach wurden derartige Stundungsanträge von den Schuldnern
in der Annahme unterlassen , eine rechtzeitige Ablösung der Aus -
wertungshypothek erreichen zu können .

Die neue Notverordnung des Reichspräsidenten über die Zah-
lungsfrist in Aufwertungssachen vom 10 . November 1931 gibt nun
in Artikel 1 die Möglichkeit. diese Anträge , soweit sie auf Grund
des Fälligkeitsgesetzes spä estens am 39. September 1931 hätten ge-
stellt sein müssen , bis 30 . November 1931 nachzuholen. Wer also auf
eine Kündigung seiner Auswertungsschuld hin die Dreimonatsfcist
versäumt hat . muß jetzt spätestens vor Ablauf des laufenden
Monats November einen S t u n d u n g s a n t r a g bei der zuständi-
gen Auswertungsstelle einreichen. Die gleiche erneute Antragsmög -
lichkeit besteht , wenn die Zahlungsfrist vor dem 1 . Oktober 1931 von
der Auswertungsstelle des Amtsgerichts oder Landgerichts schon ab-
gelehnt war . Liegt dagegen eine Einigung zwischen Schuldner und
Gläubiger aus Grund des Fälligkeitsgesetzes vor , so behält es dabei
sein Bewenden.

Für die Behandlung der neuen Anträge und das anschließende
Verfahren vor der Aufwertungsstelle gelten die Vorschriften des
Fälligkeitsgesetzes; der Schuldner muß aber darüber hinaus dar -
tun , daß die Voraussetzungen für seinen nachträglichen Antrag erst
infolge der Veränderung der allgemeinen Wirtschaftslage einge-
treten sind. Hier wird in der Regel der Hinweis genügen, daß erst

jetzt feit der allgemeinen Banken- und Wirtschaftskrise dieses
Jahres eine rechtzeitige Geldbeschaffung unmöglich geworden ist .

Da in vielen Fällen zunächst noch auf Grund von Kündigungen
Zahlungspflicht der Auswertungsschuldner per 1 . Januar 1932 be-
steht , werden sofort einstweilige Anordnungen bei den Auswer-
tungsstellen von den Schuldnern beantragt werden müssen , bis end -
gültig über den Antrag auf Bewilligung der Zahlungsfrist ent-
schieden ist. Der neue Antrag allein hat noch keine aufschiebende
Kraft gegenüber der AufwertungsfäUigkeit Eine Abschrist des An-
trags nebst Begründung soll den Gläubigern von den Schuldnern
mitgeteilt und zugleich angegeben werden , welche Schritte zu einer
vergleichsweisen Verständigung vorausgegangen sind.

Artikel 2 der Nokverordnung führt für Jndustrieobligationen
einen entsprechenden Antrag auf Bewilligung einer Zahlungsfrist
bezüglich des Kapitals (nicht auch der Tilgungsbeträge gemäß Ar-
tikel 36 Aufw .Durchf .V .O . vom 29. November 1925) ein . Dieser
Antrag ist nicht bei der Auswertungsstelle . sondern der Spruch>telle
im Sinne der 4 . Goldbilanz -Durchf.VO . lReichsgesetzblatt 1924,
Seite 697) einzureichen. Die Stundung soll dann nicht nur bei Un-
Möglichkeit der Geldbeschassung zu zumutbarcn Bedingungen , son -
dern auch ferner gewährt werden, wenn die Rückzahlung eine ernste
Gefährdung des schuldnerischen Unternehmens bedeuten würde.

Neben der Zinsfestsetzung während der Zahlungsfrist auf 7M
Prozent jährlich führt die Notverordnung zugunsten der vertrösteten
Auswertungsgläubiger ein besonderes Aufgeld von 2 Prozent für
jedes angefangene Stundungsjahr ein Ueberdies dürfen während
der Zahlungsfrist keine Dividenden oder sonstige Gewinne ausge -
schüttet werden ; der Obligationär wird also gegenüber oem Aktionär
vorzugsweise sichergestellt . Ebenso wie durch das Fälligkeitsgesetz
für gestundete Aufwertungshypotheken wird jetzt auch für Industrie -
obligationen während der Zahlungsfrist eine gesetzliche Verfall -
klausel derart normiert , daß das ganzeKapital verlangt
werden kann , wenn der Schuldner mit Zins oder Tilgung ?-
betrögen länger wie einen Monat in Verzug kommt .

Die Jugendfürsorge in Karlsruhe.
Im Reichsgesetz über Jugendwohlfahrt wurde als oberster Grund -

saß festgelegt , daß jedes deutsche Kind ein Recht auf Erziehung zur
leiblichen, seelischen und qesellschaftlichen Tüchtigkeit hat . Infolge -
dessen umfaßt die öffentliche Jugendhilfe alle behördlichen Maß¬
nahmen zur Wohlfahrt der Jugend von der Geburt bis zur Voll-
jährigkeit .

In welchem Umfange die Tätigkeit des Jugendamtes Karlsruhe ,das dem Fürsorgeamt angegliedert ist. angenommen hat . ist schon
daraus zu ersehen , daß an Ausgaben für dieses Jugendamt I 332 370
Mark in den Voranschlag für das Jahr 1931 eingestellt wurden.
Cm
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Die Aufgaben des Jugendamtes sind gar vielseitig.Es seien genannt : Schutz der Pflegekinder , Mitwirkung im Vor-
mundschaftswesen und im Gemeinde-Waisenrat . Fürsorge für hilfs -
bedürftige Minderjähriae , Mitwirkunq bei Schutzaufsicht und Für -
sorgeerziehung, Beaufsichtigung von Kindern und jugendlichen Ar-
beitrrn . Mitwirkung bei der Fürsorge für Kriegswaisen in der
Jugendgerichtshilfe und in der Juqendhilfe bei den Polizeibehörden .

Recht umfangreich ist die Tätigkeit des Jugendamtes auf dem
Gebiete des Vormundschaftswesens , denn nicht weniger
als 2200 Amtsvormuudschaften liegen in dem Geschäftsbereich des
Jugendamtes . Dazu kommen 2444 Einzelfälle , die dem Gemeinde-
waisenrat unterstellt sind .

Da alle unehelichen Kinder unter der Aufsicht des Jugendamtes
stehen , und von 2828 lebend geborenen Kindern in Karlsruhe im

letzten Jahre 570 Kinder unehelich waren , hat sich auch auf diesem
Fürsorgegebiet die Arbeit erheblich gesteigert.

Große Arbeit hat das Jugendamt auch durch die Schutzaufsicht
in der Fürsorgeerziehung zur Verhütung geistiger und sittlicher Ver-
wahrlosung . 752 Fälle dieser Art hat das Jugendamt zur Zeit
zu betreuen.

Besondere Sorgfalt verwendet das Jugendamt auf die Wohl -
fahrt der Säuglinge und Kleinkinder , für die die
Stadt ein eigenes großes und mustergültiges Kinderheim in der
Sybellstraße erbaut hat und unterhält .

Die Gesamtzahl der vom Jugendamt betreuten hilfs -
bedürftigen Minderjährigen beträgt rund 4000.

Davon sind allein 600 in Anstalten untergebracht . So u . a. 150 im
städtischen Säuglings - und Kinderheim , 60 in Heil- und Pflege -
anstalten , über 100 in Karlsruher Heimen, wie Waisenhaus . Zu-
fluchtsheim, Scheibenhardt . Jungmännerheim und Antoniusheim ,
347 in auswärtigen Heimen in Stühlingen , Hüfingen . Heitersheim ,
Oberkirch . Rastatt . Schwarzach . Kirnbach. Mariazell . Michelfeld,
Rickenbach . Säckingen. Tüllingen Walldürn . Wilferdingen . Unter -
schwarzach. Weingarten . Bretten . Gernsbach. Weinheim . Berghau 'en,
Dinglingen , Stutensee . Flehingen . Lahr . Sinsheim . Konstanz. Lich-
tental , Sinzheim . Ellwangen . Untermarchtal . Friedheim -Baach und
Freys« .

Mit Zuschüssen unterstützt das Jugendamt die Kindergärten ,
deren ersprießliche Arbeit sich über das ganze Stadtgebiet erstreckt
und die Jugendbünde . Ferner ist das Jugendamt vertreten im Ver-
ein der Jugendhilfe , der sich der Erholungsfürsorge für die im
schulpflichtigen Alter stehenden Kinder widmet , weiter bei der Be-
treuung von Zugendlichen in der Berufsberatung , in den Lehrlings -
und Gesellenheimen. in den Wanderherbergen .

Unterstützt wird das Jugendamt durch die ehrenamtliche Tätig --
keit erfahrener Beiräte aus allen Bevölkerungskreisen.

M dm ßatlstufler ßttiffii« .
Unterschlagung.

Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe stand der
vorbestrafte 28 Jahre alte Schneider Heinrich Niehaus aus Metz,der sich seit dem 10 . Oktober dieses Jahres in Untersuchungshast be-
findet . Vor dreieinhalb Jahren war er bei einer hiesigen Firma
als Ausläufer beschäftigt . Am 31 . März 1928 entnahm er aus
zwei Einschreibebriefen, die er im Auftrag der Firma auf dem
Bahnpostamt aufzugeben hatte . 340 Mark , mit denen er flüchtig
ging . Am gleichen Tage kaufte er in einem Abzahlungsgeschäft einen
Mantel , einen Hut . sowie eine Krawatte für zusammen 103 Mark ;
außer 25 Mark Anzahlung leistete er keine weiteren Zahlungen , so
daß die Firma um 78 Mark geschädigt ist. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten, der auch von der Staatsanwaltschaft Darmstadt
wegen Diebstahls gesucht wird , wegen Unterschlagung und Betrugs
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von drei Monaten unter An-
rechnung von drei Wochen Untersuchungshaft .

Schwartenmagen und Schwerhörigkeit.
Ein 20 Jahre alter Landwirt und ein 19 Jahre alter Hilfs -

arbeiter aus Daxlanden saßen eines Sonntags in einer Wirtschaft
in Daxlanden bei Vier und Schwartenmagen , wobei sie sich übti
einen gemeinsamen Bekannten , einen Koch von Karlsruhe , unrer-
hielten . Es wurde dabei behauptet , dieser habe seine Stellung in
einer Wirtschaft verloren , weil er einen größeren Geldbetrag ge-
stöhlen und diesen in Damengesellschast verjubelt habe. Diese be-
leidigenden Aeußerungen kamen zu Ohren des Kochs , der daraus
Beleidigungsklage erhob. Jetzt hatten sich der Landwirt und der
Hilfsarbeiter vor dem Einzelrichter zu verantworten . Beide be-
stritten , die Aeußerungen über den Privatkläger getan zu haben.
Der Hilfsarbeiter gibt an . er habe Schwartenmagen und
daher nichts gehört ; er sei überhaupt auf dem einen Ohr jchwer-
hörig . Nach den Bekundungen eines Zeugen besteht jedoch kein
Zweifel, daß die beiden Beklagten die inkriminierten Aeußerungen
gebraucht haben . Wegen Beleidigung erhielt der eine 10 Marl ,
der andere , der arbeitslos ist, 6 Mark Geldstrafe,

^ Vo ranzeigen der Veranstalte r , s
X Wiederholung von s »rt und ivetttua . Der tiefe Eindruck NN»

»rohe Erfolg , den das Bübnensptel Sixt und Bettina von Erich Fischer
mit Musik von Ä . A . Sixt ( 1745—18(<t ) bei der ersten Ansfuhruna im
..Küustlerhaus " letzten Dienstag erweckt bat . veranlagt Dr . Erich Richer
den Bitten seiner zahlreichen Karlsruher Freunde nachzugeben und . . die
Aufführung am kommenden Z-amstag , den ? 1. Nove

wiederbolen .
November , abends 8 Uhr.

zu wiederbolen . Um einem größeren Publikum Gelegenheit SU bieten ,
diese entzückende und ganz eigenarttge Darbietung zu sehe» Iboren kann
man sie Freitag schon im Nnndfunk ) , wurde der oro « e>e » aal des neuen
Studentenhaufes beim Durlacher Tor für die Wiederholung gewallt und
die Preise ganz niedrig angesetzt. Borverkauf wiederum bei Knrt Neu -
f e l d t . Waldstr . Sl . und in der Bnmhondlg Bielefeld am Marktolatz .

«Gunsten der erwerbslosen MnNker des Ph ' lbarmonisäien Orchesters
llar ornlx findet am S a m s I a g . den 21 . Nove m b e r abends 8 Ubr.
in der F ^stHalle ein g r o f, e s S > n f o n i e - K o n z e r t statt ui ' ter Mit -
Wirkung der Kon,ertsängerin SIlde Paulus , des tlonzertpinniite »
Johanne « H a « b . de!> Organisten E . Q . Navner , des i5ranenchvrs des
M »nz ' ichen Konserna ' oriums tLtg . Dir . Mnnzl , Tooransolo Lisa Her -
zog i8i» des verstärkten Pbildarnion scheu Orchesters. Leitung : Hans
« eeber van der i> l o e . karten find zu niedrigsten Preisen bei ftiitz
Müller nnd an der Abendkasse zu haben . Siehe Jnserai .

x » assee Bauer . Im Kaffee Bauer finden heute Krejtag zwei Son -
der - Konzerte statt : nachmittags Elite -Äonzert mit Böhms a -mvll
Trio als Einlage , abends Overetten , und Zchlager - Abeud.

( ! ) Hoffcc Cdcott . Stuf den heiteren Abend am Freitag unter Mit -
Wirkung von Wietel v . Waiden . Willy Eberz und der itaoeile Gottfchall -
Hofer fei besonders hingewiesen .

Filmschau .
Die drei von der Tankstelle im Gloria -Palast .

^ er außerordentliche Erfolg des zur Zeit im Gloria -Palast
laufenden ^ ilms „Die drei von der Tankstelle" veranlaßt die Duck-
tion die Lauszeit dieser entzückenden Tonsilm -Operette bis einschließ -
lich Samstag zu verlängern .

Die Eintrittspreise sind während der Spielzeit des ^ ilms , wie
bereits angekündigt , wesentlich ermäßigt , so daß also jedermann
Gelegenheit hat . diesen ftilm anzusehen.

Auszug aus den « tandesbüchern Karlsruhe .
Zterbejälle . 17 . November : Leovold B o r n st e i n , Ehemann , YSJahre alt . Saufmann . 18. November : Lndwig .>! o b e r . ledig 21> Jahrealt , Hilfsarbeiter

pute Tloxdvtickt :
Jede Umhüllung eines MAGGI -Suppen -Würfels gilt - mirh wenn sip
noch nicht mit Gutschein - Aufdruck versehen ist - als 1 Gutschein .



Sette «. Nr. 5« .
«presse f Morgen-Ausgabs Freitag , den 20 . November 193i .

SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirfschaffs-Zeitung
Für Senkung der Gütertarife / Eine Eingabe des Deutschen Industrie -

und Handeistages .
Der Deutsche Industrie - und Handelswg richtet « an die Haupi '

Verwaltung der Deutschen Reichsbahngch « ll chaft und die zuständi -
gen Stellen die Bitte , dem dringenden Bedürfnis der verfrachtenden
Wirtschaft auf baldige fühlbare Senkung der Beförderungskosten
durch eine allgemeine Senkung der Reichsbahngllterlarife um 10 Pro¬
zent entgegenzukommen . Aus der aussührlich begründeten Eingabe
entnehmen wir u . a . :

Die deutsche Wirtschaft stehe vor der Notwendigkeit , ihre Ko-
sten und Preislage an die gesunkene Kaufkraft des In - und Aus -
lanbes anzupa ' en . Irgendwelche künstlichen Gcfamtheilmittel feien
hierfür nicht anwendbar . Es bedürfe der Senkung bei allen Ge¬
stehungskosten . die einer solchen nach den wirtschaftlichen Gesetzen
zugänglich sind. Hierher gehörten insbefonder « die Gütertarife der
Reichsbahn . Die heutige Frachlhöhe entspreche nicht mehr der all -
gemeinen Preishöhe . So stehe einem Großhandelsindex für Oktober
von durchschnittlich 107. 1 ein Frachttarifin1 >ex ohne Verkehrsteuer
von 141 gegenüber . Auch nach der Tarifmmbildung vom 1 . Novem -
ber dürfte immer noch ein Frachtindex von 136— 137 anzunehmen
sein. Im Wettbewerb der deutschen Industrie zum Auslande spiel -
ten die Transportkosten eine wesentliche Rolle , da das Ausland viel »
fach mit billigeren Gestehungskosten und billigeren Frachten arbei -
ten könne . Durch eine Ermäßigung der Frachten l efeen sich daher
die Windverhältnisse für deutsche Erzeugnisse und die Wettbewerbs »
fähigfeit im Auslande und mit dem Auslande wesentlich erhöhen .
Dies würde wiederum eine Vermehrung des Frachtaufiommens für
die Eisenbahn nach sich ziehen . Es werde keineswegs verkannt ,
wie gespannt die finanzielle Lage mich der Reichsbahn mr Zeit sei.
Immerhin hätten sich im Lau ' e des letzten Jahres neben Senkun-
gen der Bezugspreise für Eilenbahnbedarfegegenstände erhebliche
Einsparungen durch die Senkung der Beamtengehälter im Februar
1331 ( jährlich 10 '— 110 Mill . RM . ) , vom 1 . Juni srund 50 Mill .
RM . ) sowie durch die soeben vom Reichsarbeitsministet festgelegte
Senkung der Löhne um 4 lA Prozent (rund 37 Mill . RM .) ergeben.
Ebenso wie für eine Bewilligung einer Tariferhöhung im Jahre
1328 eine Erhöhung der Personalausqaben mit die Grundlage
bildete , sollten umgekehrt heut« die entsprechenden Absenkungen auch
entsprechende Tariferinäßiaungen zur Folge heben. Hinzu kämen die
Auswirkungen der gesetzlichen Regelung des Güterfernverkehrs , die
für die Reichsbahn eine Minderuno der Abwanderung sowie eine
Rückwanderung des Verkehrs zur Schiene bringen .

Zahlungseinstellung
der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz A.- G . , Berlin.

Die Berliner Bank für Handel und Grundbesitz A . -G .. Berlin . ( Ka -. , - - - • ■ ■ - - - - u. Hie
eine

rumse Avwiaiung oer Banr zu gewanrieiueu . vts t « veavu -ynai . M «
Abwicklung durch di« Dresdner Bank vornehmen , u lasten . Die Reichs -
regierung wird zu diesem Zweck der Dresdner Bank eine summe zur
Verfügung stellen , um mit ihrer Hilse ein « Vereinbar » » « mit den Kre¬
ditoren der Bank über die Art der Abwicklung herbeizuführen .

*
Die LandeSbank für Saus - und Grundbesitz e . G . m . b . Karls¬

ruhe . mit ihren Zweigstelle » in Mannheim . Kreiburg , Pforzheim . tkebl ,
teilt mit , dan sie bei der Berliner Bank stir Handel und Grundbesitz A . -G .,
Berlin , nicht engagiert ist.

bekanntlich dem Deutschen Verband für Hausbektzergenoffenlchallen nahe .
Die einzelnen Genosseuschasteu dieses Verbandes und der V« rbaud selbst
werden jedoch van der Zahlungseinstellung verhältuiSmaktg wenig be -
rührt , da sie keine größeren (Linlagen unterhielte » . Die Bank war schon
längere Zeit illiauide . Das Reich harte ihr bereits drei Millionen Reichs -
mark gegen Sicherheiten über die Dresdener Bank zur Verfügung ge¬
stellt . Die Deutsche Revisious - und Treuhand A .-G . revidiert bereits
seit drei Wochen im Auftrage des Reichsbaukkommisiars di« Bücher und
Geschäfte der Bank . Der Status dürfte einen erheblichen Verlustiuldo
aufweisen . Schon jetzt Iaht sich sagen , daß die Insolvenz i « der Hauptfach «
auf unrichtige Bilanzierungen zuriickzusühreu ist . « o sind Z. B . in dem
Posten „Debitoren in laufender Rechnung " Peteillgungeu und Grundstücke
enthalten , d . h Guthaben , die flüssig zu halten sind , trotze Verluste bot
die Bank auch beim Ankauf von Aktienpakete » der Mitteldeutschen Boden -
kreditbank in Greiz , der Deutschen Realkreditbank A .-G . in Dessau und
der verschiedenen Hovad - Verlichernngeu erlitten . So stehen z. B . die
10 Millionen Reichsmark Aktien der Mitteldeutsche » Boden noch beute mi
dem Ankaufspreis mit 200 v . H . zu Buche . Weiter bat die Lank au

eingegangen un » . 4 )«r Erwerb oe .
geschah durch eine G . m . b . L . , deren zu . 35 v . H . eingezahlte Anteile von

scheu
.. .. . . 6 . . deren zu 35 v . H . eingezahlte Ant

einem Ztennwert von 0 .5 Millionen RM . im Besitz des Vorstaiidsmit ?
gliedes Seiffert waren . Dieser G . m . b . H . ist von der Bant ein Kredit
von 12 Millionen Reichsmark zur Verfugung gestellt worden . Die Staats »
auwaltschast ist beute über die unaefeslichen Borgiii,g ? bei der Bank
unterrichtet worden .

Deutsche Bau- und Bodenbank .
Das Institut

Salutakredit in k .
VaukhauG aufgeuominen— 1 — t 1 *" unI CIn jjyicijfjiaui irviiunucu ivuty « .

INS
. . „ „ „ . _ . . er »

teilen .
"

Zur Zeit schweben
"
mit der Reichsbank

'
Verhandlungen d »ruber ,

welche Beträge bereitgestellt werden können .

Die Aufwertungsverpflichtungen,
Der Bestand an Aul'rvertungshvvotheken läht sich lt . Jnstitur für Kon .

iunktursor >chung für Ende Sepiember lÄSl aus 7 .2 bis 8 .2 Mrd . RNt .
schätzen, d . i . eiiva ein Viertel der gesamten Hypv liekarverschuldung . Der
Mefamtbetra ' der Ausiverwngshnpocheken setzt sich folgenderinaken zu-
iauimeu >? chätzun« en in Mvd . RM . ; S 'aud September IRl ) : Gesamt -
betrag der Aiiiwertungshnvvtheken 7.2—8 2 , davon : 1. Organisierter Kredit
8 .95 . tarunter : Bodenkredit uftitu . e 2,10 , S parkasien 1,80 . LebeuSversiche «
rungsuuternebmen 055 .2 . ftreie Huvotbrren 8.25—4.25. Vom G «Iamt -
betrag ent alle » auf : Landwirtschaftlichen Grundbesitz 1.8—tfi , S äbitfchen
Gtun ' cfitz 5.4—6,2 . Rund die Hälft « der Aufwertuugi >bupotbek «n ent -
fällt aus den loa . .organisiert « » Kredi ." . d. h . auf Hupotheken der Boden -
kreditinstiiute . Sparkassen und Versicherungen : die andere Halst « sind
..freie " Hnrothek « « . Rund drei Bier el der Aufwertimzs -Hnvotbeken belasten
den ftöM scheu, nur etwa ein Viertel den landwirtschaftliches Grundbesitz .

Die Fälligkeit der Answer ungsocrvfltchtuugcu war ursprünglich auf
den 1. Januar 1S82 lestgefetzt worden . Die Schuldner hatten zivar nach dem
Gesetz »cm lS . Juli 1980 die Möglichkeit , innerhalb von drei Monaten
nach Zugang der Kündigung bei der A » ' wertunüsslelle eine Zahlungsfrist
zu bean ragen . In » elcn Fällen ist insol « e»«ss«n die Fälligkeit der Aus -
ivertunaKhupotibeken sür einen späteren Termin als den l . Januar 1032
festgesetzt worden . Jedoch hat ein groher Teil d« r Schuldner ein « Ber »
Inn eruug der Zahlungsfristen nicht beantrag : , da si« — ang « !ichts der all¬
mählichen Entlaftiung der Kapitalmarktlage in den ersten Monaten des

macht worden . Die Reibungen , die in dieser Lage um die Jähreiwenj >«
hät en entstehen müssen sind nnnniehr bekanntlich durch t 'w Notverprd -
lmn .i beseitigt . Es ist dein Schuldner die Miwlichleit gegeben , bis End «
fiotkiii '&er bei den Aufwertungsstellen den s. Zt . versänm . en Antrag auf
Bewilllgnng einer Zabliingssrift nachzuholen .

Räch Lag « der Dinge ist ivohl damit zu rechnen , das , der gröhte Teil
der Aunveitungshvvorhek «n prolongiert werden mutz «allevdings »u höhe -
reu ZiuSiätzeui und erst allmählich abgedeckt werde » wird . Elue Sonder -
stellung nehme » die Auiioer . ungs - Jiidnstrieobligatjsnen ein . Zwar ist
auch hier Stundung der am 81. Dezember d . S . sällgen Kapiralbeträge
(nicht aber für die bis 81 . Dezember l #8l gestundeten Tilsungsteill >« trä «e>

bis längsten ! ! Sl . Dezember 1834 mbglich , falls die zur Rückzahlung be-
nötig . en Mittel nicht ohne Geiährdung des lanfenteu Betriebs au 'ge -
bracht werdcu können . Indes dürfen die Schuldner während der Dauer
der Stundung keine Gewinne verteilen . Im ganzen handelt es sich hier
um einen Auswertungsbetrag von 277 Mill . RM ., d . s. 22 Prozent des
Umlaufs an Inlandsschuldperlchreib » ng « u der Industrie und 6 Proqent des
Gesamtunilanis an Jndnstricfchul ' vcrfchrerbungeu lcinschliesilich Auslands -
schuchdvcrschreiibungeni . Jedoch sind diese Anteile in den einzelnen Branchen
lehr verschoben .

Die Lage des Baumarktes.
Konnte man zu Beginn des Jahres noch damit rechnen , datz der Wert

der baugeiverblichen Produktion für 1981 nur etwa ein Fünftel unter
Borjahreshöhe bleiben werde , so müssen jetzt , wie im Wochenbericht des
Institutes für Äonjunktuiforlckuiig u . a . ausgeführt wird , erheblich
größere Ausfälle in Anfatz gebracht werden . Während 1080 der Wert
der baugewerblichen Produktion tu Teutschland 7.1 Mrd . RM . betrug ,
dürfte er für das ganze Jahr 1931 wohl nicht mehr als 4.5 bis höchstens
5 Mrd . RM erreichen . Der Wert der Bauproduktion wäre damit c.uf
den tiefsten « tand feit 1924 gesunken . Was die Baubeschästiguu « aube -
langt , so waren Ende Oktober im Reichsdurchfchnitt nur etwa 20 Prozent
der organisierten Bauarbeiter beschäftigt . Der starke Rückgang der Bau -
beschästigung Ist in erster Linie eine Folge davon , da « seit Mitte des
Lahres nur noch wenig Neubauten in Angriff aenomuren wurden . Die
Beschäfttgungsmöglichkeitcn im Vangewerbe beschränk « » sich daher m«hr
und mehr aus die Fertigstellung d«r früher begonnenen Bante .r : der
Umfang dieser Arbeiten vermindert sich jedoch von Monat zu Monat
stärker als in früheren Jahren . Für die ersten neun Monate des lausen -
den Jahres läht sich folgende Gesamtbilanz der Bautätigkeit ziehen : Die
Bauerlaubnifse für Wohnungen liefen der Zahl nach um 45 Prozent
unter Bvrjahrßböh «. die sür gewerblich « Bauvorhaben um 52 Prozent .
Der Bausiofsabsatz war im Durchschnitt um 35 Prozent geringer als . in
der entsprechenden Zeit d«s Vorjahres . Die Baustoffpreise sind im
Durchschnitt der Monate Januar bis September um 15 Prozent gegenüber
dem Vorjahr gesunken .

Erhöhung des Einfuhrzolles in Holland.

D agegen wurde die Erhöhung des Zuckerzolles abgclehnt .

Dänemarks Währungssergen.
Die am Dienstag angokündiaien Gesetz « zmn Schutz d«r däniichen Wah -

rung sind am Mi iwoch im Folketing und Lands iug mit grober Mehrheit
angenommen worden . Danach wird das Gesetz über die vorüberg « heiid «
Einstellung d«r Golöeinlöjung der dänifchen Krone für welter « dre Mo -
nate bis Ende Februar 1982 verlängert . Ein »weiies Gesetz bestimmt
u . a . , dah ausländische Devileu die durch dänische Ausfuhr vertieui wer -
de» in dänischen Kronen angelegt werden müssen . Der Sandelsmin îter
erklärte tah , wenn die Gesetze nicht angenommen würden , die däniicke
Krön « nich ^ ««Halicn werden könne . Die dänische Wi ^ tichaft sei an un sür
sich gesund . Die Mabnahineu seien erforderlich im Hinblick aus di« Wirt -
ichastlikris « der ganze » Welt .

Sowjetrußtand baut seine Außenhandelsvertretungen ab .
Wie ans Moskau gemeldet wird wird auf Beranlasinng des Anhen »

bandelSkomanifsariats den Handelsvertretungen der Sowjetunion Im Aus »
lan >« mit Rücklicht auf den Rückgang der Ans - und Einfuhr empören
werden , ihr « Perfonalibestände abzubauen , besonders im den Ländern
>nil hohen Schutzzöllen . E wa 800 Beamte der verschiedenen Handels -
misitonen sollen nach Merlau zurückkehren . Nur für London und Berlin
soll eine Ausnahme vorgesehen sein .

, Eine neue Neoisioos - und Trenhaudgelellichaft in Mannheim . Mit
einem AK . von 50 000 RM . wurde gestern in Mannheim die Fides A .- G .
für Revision und Treuhandwesen gegründet . D «r erste Vorst ind besteht
ans Direktor Binger , der erste AufsichtSrat aus Dr . Richard i^ anh -M -,nn -

Der So » kiirsl >ntrag der Siedlungsaesellschast Badifche Pfalz man ->elS
Mass « abgelehnt . Vom Amtsgericht Heidelberg ist der KonkurSantrag der
«Gemeinnützige » Diedlungsgefcllschast Badische Pfalz G . m . b . H . mangels
Masse abgelehnt worden . Wie man hört , hat die Stadt Heidelberg Bau -
darleben in Höhe von ungefähr 500 000 RM . zur Verfügung gestellt , in
dem für solche Vergebungen vorgeschriebenen und üblichen Rahmen . Die
Rheluifch « Hnvvtl '«kenbank in Mannheim stellte ungefähr 800 000 RM ,
Bangelber als erste Hypothek zur Verfügung

Daneben bestehen noch
weitere Hnpotheken . so z etwa 150 000 von der ReichSver -
sicherunasanstalt für Angestellte . Die Fordernng der Handiverkerban .
aeno

^
enf —

welche wie immer Im unmittelbare

ft beträgi etwa 120 000 NM .
euer Messe » 1882. Die Termine der Wiener Messen 1932,

Anschluß an die Lei »
' ~~ ~

, , - — ... . . . . . . — — . . . Leipziger Messen
abgehalten werden , ionrdeu . filr die Frübiahrsmesse auf die Zeit vom 13 .
bis 20. März , für die Herbstmesse aus die Zeit vom 4. bis lt . September
festgesetzt .

Newyorfcer Börse.
Newuork , 19 . Nov . IFunkspruch s Im Verlaus d« r b« uttg « n Efsekt «n >

Hdem anfangs ein «

Kzunächst nahezu ausfchliehlich auf die Einnahmen - und Divideudenausstch
ten der großen Gesellschaften , zumal neue Momente nicht vorlagen . Später
wurde jedoch am Markte der Eisenbahnaktien ans Gründe » der Vorsicht
Deckungen vorgenommen , da man nnt der Möglichkeit einer V«rlaut -
barling nach Beendigung der beute stattfindenden Konferenz führender
Persönlichkeiten der Eilenbahngesellschaften mit den Gewerkschastssüdrern
rechnet .

Die Befestigung an der Mehrzahl der Warenmärkte war die Haupt -
an reg » ni In den RachmittaAsstunden . Die Erös -ilrungSkiwsc lagen vielfach
1—2 Dollar unter denen det > Vortags , doch kam es dann zieini .ch Äald zu
eines Erholung , sodast gegen Mittaq das gestrig « Niveau «!wa wieder
erreicht war . Sodann nahm die AmwärtSbewog 'Uiiz ihren Fvrigana und
dir Noreviingen zogen allgeuiein um 1—2 Dollar über den gestrigen
Schluß an .

In der letzten Börsenstunde ginge » die erzielten Besiernngen , dl« bis
zu 8 Dollars betrug « » , wieder verloren und die Börse schloß matt .

Am BoudSmarkte lagen deutsche Werte unregelmäßig , Anfangs
waren überwiegend Abschwächungeu festzustellen , später trat jedoch eine
leichte Erholung ein .

Berliner Devisennotierungen vom 19 . November 1931 .
17. Nov .

Geld Brief
1 .093 1 .102
3 .766 3 .774

2 .06 ^ ? 072
16 .34 16 .38
15 .94 15 .9«
4 .209 4 .217

vuen .Air.
(ianabn
Istanbul
Aapan
flaim
London
Ncwyvrt
Rio de I . 0 .2^ 9 0 261
Nrugiiiiq 1 .86 ? 1 .. - &Z
Amftkrd. 1K9.23169 .B7
Athen 5 .195 b .205
Br .Antw . 58 .5 r
Bularcs , ? 52 .
Budopcft 73 .23 73 4!
Danzi» 82 .1^ 82 .28
» elsingf. 8 .21 8 .23

lg . Nov
Geld Brief
1073 1077
3 .766 3 .774

2 .063 2 .072
16 .23 16 .27
15 .83 15 .87
4 .209 4 217
0 .264 0 .26t-
1 .869 1 .872

169 18 169 .52
5 .195 5 205
58 .49 58 .61
2 .517 2 .523
73 .28 73 .4
82 .0 i 82 .18

8 .21 8 .23

Italien

17 . Nov .
Geld Brie »
21 69 21 .73

H wrlal # 7 473 7 .487
W ?,o 42 16 42 .24
9oSaa 88 .91 89 .09- 14 . <9 1 " .41

87 .81 87 S9
16 .52 16 .56

12 .468 12 .43 ?
71 .68 71 . «2
81 .2 ? 81 .3 °̂
82 .07 82 .53
3 .057

Lissabon
Oslo
Pari »' rag
<,sla »d
Ria »
Schweiz
Sofia
Ipainen
Sio <tholm gi .^ 6 8
Renal 112 79113 .01
Wie» 58 .94 59 .06

3 06 :
36 .4$ 36 32

19 . Nov
®elb « rief

21 .7521 71
7 .473
4216

6 .91
. 4 39
P6 .91

7 .487
42 ?4
87 09
14 .41
87 .09
16,5

"16 49
l .' .4fii 12 488

71 58 71 .72
81 .Z2 81 . 38
81 .92 §2 .08
3 .057 3 .063
35 .P6 ?5 .? a
86 .91 Ö709

112 .79 113 .C1
58 .94 69 .06

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt ab 10. November in deutsche Wäh¬

rung umgerechnet für eine Unze Keingold 88.44&i, für ein Gramm Lein -
gojd demnach 2.77938 RM .

Schließung der Breslauer Produktenbörse
Der Vorstand der Breslauer Produktenbörfe bat am Donnerstaa be-

en :
luSwirkungen der Verordnung . .Zur Sicherung der Ernte

kannt gegeben :
„ Die « us —. . I m

und der landwirtschaftlichen Entschuldung im dsthilfegebiet ^ auf den
en und hieraus geivonncuen Er -' er Vorstand bat daber beschlossen .

Handel in landwirtschaftlichen
zeugnisteu lassen sich nicht übersehen . — . .. . . . . .
indbesonder « auch um die Durchfüh -runaSbeftlmmungen zu dieler V «rorz >-
nung abznwarteu . die Versammlungen der Produktenbörse bis elnlchtie «-
lich Dienstag , den 24 . November aubtall «» zu lassen " .

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 19 . Nov . ISnnlsprnch I Amtlich , ProduNeuuotieroiigeu

(für Getreide und Oelfaaten je l (i«X> Kilo , sonst je 10O Stile ab Station ! :
ihieizeti : Mürk . -75—7# Kg . 225 - 228, märt . Autlerweizen 70—71 Kg . 211
bis 218, mark . Sommerweizen 78 —79 Kg . 228— 231, Dezember 240—241,
März 250 , fester : Roggen : Märt . 72—73 Mg. 199—201, Dezember 209
bis 210 , März 215—217 , fest : Gerste : Braugerste ISS— 175, Futter - und

_ ack SO prozenttg November -Dezeniber 21—32, Weizenkleie (seine ) mit
Sack 9— 914, Erdnuhkucheu mi —14 .

Allgäuer Butter - und Küsebörse .
Kansbeureu , 19 . Nov . lEig «u « r Drahtdericht . l Mvlkercibutter 99— 103

(W—105) , Marktlage unverändert , Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt ,
grüne Ware 24 —26 (24—28 ) , Marktlage unverändert . Die Preise find Er »
^ ugerverkausspreise ab Lager oder Station des . Erzeugers »•&» « Ver¬
packung für 1 Vlund .

Schlachtvieh - und Nutzvlehmärkte .
Hamburg . 19. Nov . IDradtberich «. ) Biel,markt . 587 Ochsen et ) 33

bis 36, a 2 ) §9—32 . b 1 ) 23—27 , b 2 ) 15—20 ; 231 Bullen a ) 80- 3^ 6 ) 25
bis 28, c ) 19—24 , dl 13 —18 : 580 Kühe a ) 27—29, b ) 22—2S, c > 1»—19.
d > 9—13 . Tendenz : Mittelmäßig , ausgesuchte Tiere über Notiz ,
Metalle .

Berlin . 19 . Nov . IFuukspruch . ) Metallnotteruuqeu tfir i« 100 * .«•
Originalhiittenaluniinium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 170, desgl , >»
Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 174. Reinnickel . 98 bis 99 Piozeat
350. Antimon -Regulus 51 —53 , Fetusilber sl Kg . sein ) 42 4̂—^0 RM ,

London , l » . Nov . (Xrobiberirtiu Metall «. Säilufi . K u p s e r . :Tendenz flau : Standard v Kafse Sä ' hr.—38H , 3 Monate 33 " /, »—83 % .
Settl . Preis 33V4, Elektrolvt 89H—41 vi , best selecwd 85— 36V4, Elektrowire »
bar « 41H . — Z i u n : Tendenz willig : Standard v . ilasle laut — lÄHi ,
3 Monate 133■4 — 133% , Tettl . Preis 131H , Bauka 143« . Ztrait , I34 '-6:-~S-
Vlei : Tendenz willig : ausländ , prompt 14 ' />°, entit . Sichten 14 5'u ,
Settl . Preis 14%. — Zink : Tendenz willig : gemöhnl . prompt 13 .̂ .
entft . Sichten 14 ^ , Settl . Preis 13 ?̂ , Antimon Regulus : chiuei .
2SÄ . Alles in Pfund Sterling je Tonne . Quecksilber 17 '

Auslandsmärkte .
Getreide - und Oelsaaten .

cts . Plate ( 4fwi Ib . ) per November »
( 18 .4H ) , Januar -«>ebruar

19 4H ( 19 3 ) — Mehl (280 Ib . ) : Liverpool « tratghts 24 1- . (25 ) , London
© ebenmefit 22—29 (22—29 ) . Preise in fMllina i>nh pfiiee .

100 Ib . ) : Tendenz stetig ( ruhig ) : ctf . Plate
Dezember 17.7^ ( 17,« ) . Dezember - Zannar 1» .«

( 19 .3 ) . — Mehl (280 Ib . ) : Liverpool S

ig ) . <tk ». 27% 08 *4) . Mal :. « tt » (2g «i ) R o 3. 0 « »
1> feftlw ' Utö ) Sjffl . blV. (■i ' ' - i .-l, - 'XUai 57 — 8
i \ 57H (55 % ) (Alles in (Jni s je Vu !h« l ) ,
Winnipkg 19 . Nov . (» « nkipruch ^ Getreidc - Schlnstkur ««. ( V

kurfe in Klamme ' u .) Weizen : Tenden , stetig ( kaum stetig ) : 7 «-
zember «t> ( til '-i- i , Mai 70 % (68» ' ) . Juli . OÄ, <S9 % ) . — Hafer : Dezember

ISS ^ >.

( Vortags «

14%
Mat

Loeo »

VIUMID » Aireö . 19 . v. M•«. , d . W. H,
taasknr » in Klammern . ) .W eizen : November <.»8 (6.85 ) , T «,ember
7 13 (6 90 ) SSrtni « 7 .28 ( 7.02 ) . - Mais : November 5 .02 14.71 ). De -
emt ^r 5 (Ä (4 .77) . Januar 5 .17 (4.79 ). — Haser : November 6.45

_
'
s e t n f o a t ; Tendenz stetig (willig ) : November 10 .70 ( 10 .63 ),

~ (•"' ber 10 .70 ( 10 .63 ) . Februar 10.80 ( 10 .71 ) .
Noinrio 19 . Nov . ( Funkspruch .» >!»etrcide - « chlusik«rle . ( Vortags -
e in Klammern . ) Weizen : November 695 (6 .80) . Dezember 7 0S' . 19 - D̂nHiimkin . 4 OK 14 !t9:\ TV A f»r» fl AX\ W « i t!-

Nmchl 27.1c
10 .5— 11 . behauptet .

Erbsen . Viktoria 24 —80, Kl . Speiseerbsen 25—28, Futtererbseu 17—20,
Peluschken 17 —19 . Ackcrbohuen 16 .5—18, Wicken 17—20, Lupinen , blaue
11 —12.5 , Lupinen , gelbe 13—15 , Leinkuchen 13 .6— 13 .9 (VasiS 87 Prozent ) ,
Erdnustkucheu 13 .2—13 .6 (Vasts 50 Prozent ) , Erdnußkuchenmehl 13 .1 bis
13 .8 ( Basis 50 Prozent ) , Trockeiischnijzcl 6 .1—6 .2 ( Parität Berlin ) , extr .
Sojabohnenschrot ll .8 (46 Prozent ab Hamburg ) , dto . 12 4 (46 Prozent ab
Sl « ttiu ).

Kart »fscln » ti «ruu «eu je Ztr .. waggonfrei ab märk . Stationen : n'ristc
1 .80—1.40, rote 1 .40— 1.60, qclbfleischige 1.70—2 .00 , Qdenwäider blaue 1.60
bis 1.80 RM ., Sabrikkartosseln 7—8 Psg . ie Stärkeprozeni .

klsnnkeimer Produktenbörse .
Maunbeim , 19. Nov . (Dradtbericht .) Trotz des Rückganges au den

AuSlandobürsen sind die storderuugen sür deuiiä >eu Weizen unverändert ,
während Roggen teurer ist. Der Konsum verharrt iu seiner Zurück ! al -
tung . Die Vörs ' verkehrte tu stetiger Haltung . Man notierte amtlich
je 100 Kg . netto , waggonirei Mannheim , ohne Sack in RM . : Weizen
t ' ' — . - - -

6 , Wiesenheu ( loses ) 5 .40—5.90, Rotkleeheu 5 .40—5 .90. Luzerukleehen 5 .80
bis 6 .40, Prehstrov , Röggen - Weize » 3 .80—4 .10, Prekitroh , Haier - Gerste 8 -40
bis 3 .80, geb . Stroh . Roggen -Weizen ».«0— 4.00. geb . Stroh , Hgser -Gerfte
3Ll >—8.80, Weizenmehl Spezial Null , mit Sack , November -Dezember 85 % .

PO (4 .65) .
' - Lei Ii .

In Papier «

<6.5?
Dez '

(« 851
' 1̂ Wa

'
i J :

"
NovemberV .85 (4 .55) . Dezember

foat : November 10 .90 (10 .90 ) , Dezember 10 .70 ( 10 .65).
veso , per 100 Kilo .

naiimff ° " e »
Newu - rk . 19. Nov . BaumwoN -Schluhrurl « iu E «» «s Ie U>. ( VortaaS -

kui -Ie in Klammern . ) Loco 630 (635) , November 614 (618) , Dezembck
K17- Ä18 ( 621) . Sufuhr - n in Atlantischen Häfen 7000 <8^ v In Golf . Hof «
33 0M ( 40 000 . in Pacific -Säsen — ( 6000 ) , im Innern 20 000 ( 16 000) , Er «
■fort nach England 13 000 (— ) , na » Frankreich — (- ) , n d . übriae »
Kontinent 10 rwD (-?4rofl ) , aattyr 628 (632) , Februar 637 (6*0) Marz
Ri (i ( IUP — 649 ) , Avrtl 655 ( 6571 Mai 664 —665 (667 ) . Juni 673 («76 ) , Aul
«aa —684 ( 686) . August «92 (696) , Se ^ embcr 700 ( 705) , Oktober 709 (714) .
» rcort nach Japan und China 10 000 ( 10 000) , Kracht nach Liverpool sur
» gik x«vr . Ballen 45 000 ( 45 OOO), dito sür Standard 60 000 (60 000 ) . Ten »
icns stetig ( stetig ) .

Folte und Oele .

leicht« Schwein ,
Preis 4'
' ĉhwe ue

, . . -i« niedrigster Preis 4-50 (4-50 ) , leichte Schiveln « böchste»
, 0 M5 ) . schwere Schiveiu « niedrigster Preis 4Sö (440 ) .
e höchster Preis 450 (465) , Schweinezufuhr t» Chicago >ir>u<

(28WO ) . Schweine,nfubr im Westen 114 000 (107 000 ) . .
Newnork . lg . Nov . «Blinkspruch . » Kette . Schlust . (Vm -tagSkurie >n

Klamniern . ) Schmalz priuia Weftern loeo . 25 (ZK ) . Kibmalz
- .

western <10—20 (720—301 , Talg , spezial extra 3^ > (3% ) . Talg .
3% (8H ) , Talg , in Tierees 4 (4) .

Dietrich'} großer Reklame -Verkauf — Dietrich 's großer Erfolg
Strümpfe Waschseide 3 Paar 4 .— Socken » Wolle , mod . Muster 1 .85 * 3 Paar 5 .— Krawatten 3 Stück 2.
Handschuhe , Leder jeder Art, Restpaare 2 .90 3 .85 — Handschuhe , Webleder . . . . Restpaare LZ Pf&>

Westen - Pullover - Herrenmäntel gewaltig unter Preis Rud . Hugo Dietrich
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I Zum fifflenhen aeuiscner Heuen
4 große Sonder -Vorführungen am

Toten -Sonntag
3 .00, 5 .00, 7 .00 9 .00 Uhr

I

des Weltkrieges
Bei Coronet
Ami .Nov 1914 ein deutscher Sieg !
zerstört « Vize- _
Adnnirai Graf v . Spee

aen Nimbus englischer Unbesiegbarkeit .
Unteigang Her „Monmouth" und „Good Hop#"

Todesfahrt
Falklandinseln

Die
an den

TP
Panzerkreuzer gegen Schlachtkreuzer .

I

E.In ungleicher Kampt — aber : |
Kein deutscnes Scnltf ergibt sich I
Mit wehender Flagge In den Tod I
Ein letztes . Hurra * dem Vaterland I

Die Schlacht

™
Skagerrak

wie sie wirklich war .
Aaslaotan lind Antritt
dar dautichan Flott « n.

Mlnensuch * Flottillen und Kampt;aschwader.
Anstürmende Toi pedo- Boote ; U-Boot- Kampf.

Schlachtkreuzer Indefatlgaole sinkt ao
Queen Mary wird zusammengeschossen
Invmcible uno Defence fliegen In die Luit
Panzerkreuzer Warrior gent in drano

Wir verlieren unsere „ Wieibaden "

In nach * und Pulvertiamnf

■
versink « die größte ■
aller Seeschlachten I I

Die Jngend zahlt nadunittags 50 Pfennig
Vorverkauf aller Karten zu 0.70 bis 1.80 Mk. im

Union -Theateri

Elantik - Lichtipielel
Kalitritriiia Hr . 8 ■ ■■— " »"gNur noch big Montag Erstaufführung

Tarzander Tiger
Neue Abenteuer Tarzans in Dschungel und Urwald .Mädchen- und Sklaverlhaadel .
Nicht zu verwechseln mit den früh , gespielten Filmen .

Liane Haid und Marcella Alban ! in

Die Dame in Schwarz
Für Jugendliche verboten

Arisches
^ anötsllMle ?
JrcitnB , d A>. KouUr.F 9 (Srcitaflmlct« )

Th .-Gem , TM—«00 .Ren finftublcrt
Hansel u. Gretel

SRärA«nft>iel von
imroperMncf

Tirtgtnt : £ dmwrj.
Regie: Pru cha.

a Mitwirkend « ^
?»>>,. Uschbach Häver -

Seivcrllch. Win .*«». Löset .
Hierauf

Ren elnstudten
Die Puppenfee

Ballett von
Safere Bayer,wlce -tt - «eilVerth .
Dpielleiwng :

Colosseuni
Heute 8 Uhr

schmitz-
Uieissuieiier

in
Die vertagte
Brautnacht.

Der eiößte
Helterkrltaertolg I

Sie lachen «ich kaputt!
Nur n och haut «

und morgen |
Elniriltapn -Ue:

sopfg . bia M . a ao

Kuhlmann .
Mitwirkend « !

« 8 . fftitan . » ratzet,3UNir <mn , z « ,iin»,swoch » alralw ® . B .J 'lian , Stnbcincnn,« «.ttKr . H . Müller. Na .

Caf6

Museum
Heute Freitag
U/iener
Abend

Dolezel
Kl H.

^
sRiwitiu »;

"
Ö . iff n ltüfl , das Ballett

Jlinh ?rtKittftt(chui * .An 'ang 20 Uhr. . I
Ade 22 .45 nfrt . I

Original

DilllDfl

Trio

Renz IH|Br
der fabelhafte

verschiedenes

<0.90 - 4 .90.« )
__

ji
~Urauffüte

snsS".
11 . Ton

o Wnt Rtn ert'
■— Steint vorstellig .

IlMI
®utr *6 . Ctw -V' mon .

Rae 7 84 . oca Schlaf ,
' immer au tauf «. , « es .« Hfl. u. H. y . 14851 o .Bad. Pr . All. Hauvtp.

und modern *

SchlagerInterpret
gastiert x. Zt . im

ineinnaus Just
Samstag nachm . 4 Uhi
Caberet - Vor. tellun

Kleina Preise .

Plakate
liefert rasch » ptetßw
Drua. F . Thiergarten

( Badilche Preis« ,

«NIMM
«eutet7u . 2v .zcvhr

Das

flülen - Konzeri
von Sanssctici
Stumme Fassung I

PA
HERRENSTRASSE 11

Erstaufführung e'nes brennenden
Qegenwürtsproftems

Zum ersten Male ein Tonfilm ,
dessen riesige Ausina (Je an die grüßtenZeiten des stummen Films erinnern , dessen
Handlung in packenden und bezwingen *
den Bildern das Leben der Sträflinge inden amerikanischen Gefängnissen schildert !

HEINRICH GEORGE

Renschen
hinter

■ BIG- ftOU ',1

mit
GUSTAV DIESSL, EGON V. JORDAN
Ant. Poininer , Paul Morgan , Dita Paria
Wolfgang Zilzer, H. H. v. TwardowslJ

Em Aufruhr von 8^00 Zuchthäuslern , die
nichts zu verlieren und alle« zu gewinnenhaben , ist ein Höhepunkt dieses Tonfilms,der ein filmisches Kunstwerk ist . das durchseine erstklassigen Darsteller und seine vor¬

bildliche Regie eine Sensation bildet.
Das ist wieder eine Film -Großtat aller¬
besten , stärksten Formats . Vor allem dar¬
stellerisch Heinrich Georges bisher
stärkste , tiefste schauspielerische Ijcistung
im Tonfilm. Brnil .lanuiiigs wird weit
übertroffen. Zum Vergleich fordern beide
Künstler geradezu heraus , weil ihnen
vieles in der Darstellunsskunst und in
ihren schauspielerischen Ausdrucksmitteln

gemeinsam Ist.
In der dramatischen Gestaltung ist diftser
Film mit der beste , den der Tonfilm bisher

hervorbrachte .

DJS BEIPROGRAMM !

Täglich 3 . 5 , 7 , 9 Uhr e Vorzugskarten gültig

| H« ute letzter Tagi |

schatten
[ der unter - 1

well !
T Akt «

I Spar nun .Tempo , Sensationen , I
Humor und herrliche Auf¬
nahmen mit :

II Capone
3.1j i
5.00
8.30

[ Der grtts »te Aben 8 .30 I
[ teurer unserer Zeit ,

I der verwegenste1 Alkoholschmuftg 'er
Amerikas , d . getttreh-

1tele Bandenche , vor j
! dem Chicago elttert,

gegen den die Po 'izei j
lange Zelt machtlos
war , ist die Haupt- I

| flgur des deichen j
Kriminal -

Groß - Tonfilmes

LHarrv Pieril Panik In
DaryHolm .Eli ' abeth
Pinajeff , Hans Jun- f
kermann usw . usw .

B eTprogramm i
4 .00 6.15 und 8.13 Uiir. l

Chicag o
niltH es Rahm nn
Olga Tschechows

Gloria paias >
^ ■ ■ % # S I d » ondellplatz

Des großen Erfolges wegen verlängert !

Unwiderruflich nur noch Freitag und Samstag
hei ermäßigtenEintrittspreisen : 40 ?, 60 *, IHK . 1 .-

die entzückende Tonfilm -Operette :

Die 3 « on derTanKeieiie
Llan Haruey . ülillti Frltsen , Heinz Ranmann, OscarHarluieis

Die entzückenden Schlager:
„Liebling , mein Herz läßt dich grQBen"
„Ein Freund — ein guter Freund"
„Hallo 1 Du sOBe Frau"

Buntes tönendes Beiprogramm! / Anlang : 2.50 4 .20 6.20

KAMMER
LICHTSPIELE

Kaiser str . 176 .

Ab heute bis einschl . Dienstag :

Ein Qroßtonfilm in
deutscher Sprache :

DieHH

grosse Faun
üin Groß - Tonfilm . der seines¬

gleichen sucht .
20000 Mitwirkendet

Ca. 1000 Indianer !
Die letzten Biiffelherden !

Das Bild de« heroischen Kampfesd^r Menschheit gegen eine wi de
furchtbare Natur - in kraftvollen
Zügen apf eine riesige Schauwand
geworfenl Der gr .'ße Marsch der
Zehntausend durch alle Schreck¬
nisse - mordend« Hitze - Sümpfe
- furchtbare Schneestürme - Wol¬
ken von Indianerofeileii - wilde

Stromschnellen !

Beiprogramm
Anfang 3 Uhr - Letzte Vorst . 8.45

O Massage O
Schönheitspflege , medizinische BSderFrieda Lackner , Douglasstraße 26

Sonntags tO 1 Uhr. bei der Haup post.

SiiöerüestecKe
echt Silber 800 1000

und mit 90 oder 100 gr Rein¬
silber- Auflage in feinen ge¬schmackvollen Mustern . Beste
wertbeständige Kapitals - An -
läge . Schönstes Weihnachts¬
geschenk . Kaufen Sie preis¬
wert bei ( A67S7 )
Aug . Heidteid nacht .
Sol ngen -Wald
Auf Wunsch unverbindliche

M ustersend ur ig.

Kaffee Bauer
-ne
Heute Freitag , 16 Uhr nachm . :

Elite -Konzert
Kapelle : Professor Rötlig

EINLAGE :
Trio a-moll' - - Böhm.

90 . 3O Uhr abend * i

Operetten - , Tonfilm - und

Schlager - Abend .

Caf6 Odeon
HEUTE

Heiterer Abend
untef Mitwirkung von

Qreiel von Waiden
Willy Eberz und

Kapelle Gottschall - Hofer
Haute nachmittag )

Berliner Pfannkuchen - Gedeck
1 Kännchen Kaffee od. Tee (2 Tassen)
u. 2 Berliner Pfannkuchen Mk. 1—

Zwangs -
Versteigerungen

3tB0 «(töt)frftcl«(rnttn . |
M-rcltan. 6cn 20.

ticmlicr ti'Sl. nachmit¬
tags 2 Uhr . werde ich
in tkar ' srnhe . Pfand»
lokal . Herrcnltr . 45«, i
(icoeu bare Zabliing !
Int Vollstreckmtgswege
öffcti ' lich versteigern : |
2 Bände üb . Schwach - >

ström und Rundfunk. !
l Kleiderschrank , 1
P 'andubr . i
Ansierdem an Ort tt ,

Stell » mit B-kanntgabe
Im Psandlokal:

1 Drehbank.
Karlsruh « , den

1». Nov . 1981. 1129 .-)» ,
ZXIedtmann .

Gcrlchtsvvllzjeber̂

^ •Wohlfahrrs-
Öeld-Lotterie
ZiehunctJS . Oe *

2500Ü

10000

6000

7000
lOi 50 PFq. Oopp - Los f.-H
Porfo alisie35 Pfa-

Stürmer" ™
Postseh . 1? 0H3 K rüns
« .alle Verkaufsstellen

Maschttlch.ftiasbackolen .
Nähmaschine «eiucht.
Ang. n . 14852 a.Bad. Pr, «Vit . Hauvlv, !
1 elektr , Lichtanlage
f . Motorrad. 1 Veder.
iflifc , ©töfce 54, > Lc-
derbos«. beides braun,
1 Licforwaaen. '<> ao ,
ACH. bar , u kaut , gel .
Ana. unt.. HW 44840
an d. Vadls(̂ e Pressd,
Kilial« Hauvwost.
Kut erb . em , Bade«
wanne zu kaut . « es .
Aug. unter P 4281 an
die Badisch« Presse .
Zentral - od , Ruiidich .-
Nähmaschine

;u kaufen gesucht. An-
!gebot« unter !B 4SW5' an die 'ixib . Presse .

Postpaket : Adressen

AufkCeb : Adressen
mit und ohne Firma - Aufdruck
liefert prompt und billig die

!Budidcucketei J. JJiiecqacteti
Karlsruhe , Ecke Zirkel u. Lamiustr .
Fernspr . Nr. 4050, 4051, 4052. 4063, 4054

Waschkessel
gebr.. ),u tauf, gesucht.

Aixtcb . m . Preis » .
H .D . I484<> an die Bad.
Press« Ml , £ a »>lrttn>(t .

Radio
gebr , v« kauf . aesu » t,
aber nur best Fabrikat
u . gut erbalden . Ang .
m , Preis u . Marke » .
U370 an Bad , Presse ,

Sen . - Ellrderode
leixr Art, von Privat
zai fmtf . gesucht. Off . u .
$>.5* 14848 an d . Bad.
Press« FI1. Hxiuvtpost.

Continental »
SlUrelbniaschln «

sehr billig z» verkauf .
R , Lchwarn . Waldstr,5S

( 3S74Ü1 )

Billig ju verk . : 2 ol .,reine Betten . Tchränfe ,
Wascht« m . m, Marm.
u . Tp . . Nachttlsch, schön
vvl, Blilet !, AiiS' ieb»
tisch , Pliischdlwan7r ».
meau , Pa ' mständer .
« tlihle. lliichcnschriinke .
Näli- n . sonst. Tische ,
w M«tallbett m . Ma ' r .'iiJ/ , Liege - u . Sil reib *
stuhl le 10 .// . « lavier-
Itufit S /C, Maaere 4 Ii.
0 J . oval . a . Svieael
1 j , Chaiselonnn« 19
J . feines Overnalas ,
Perlen m , Stni 10 Jt .

Lehmann . *
SriegiZsiralic 64 . vart.

Eelegentzeitskmil !
Mvv. Küchenelnrichi? ,.
best Fat >rikat , neu .
niinft . m verk . erst .
Garten str. 10, II . *

Roßhaar
durch Gelegenheitskauf
s« br twtnifl. Auch Ma -
öratzendrill u . B« Uwd .

Sebastian Bkünch,
Merderftrafte 2, und

Niarie -Alekandrastr , 1K
<NW9«8>

Weihn .-Eelchenk
Herrliches Gewätd«

kitisee mit Aeldberg ,
1. br, Goldr. 1,l5>x80m
1. 86 M ju vks . W7402
Störncrltrasi « 10 . vart.

Fabrilneue Tinger-

Nähmaschine
w t̂tbiklig zu verkauf .
Staad . Herrenstr . 6.

<S £ 7399)

Fanrpiananderungder Kleinbahn
burmersheim - Karlsruhe.

Nr» tv«rtlge
Aqo - Pressen

preiSw . im verkaufen ,
Traulmunn, Ettllnget -
stratz «14 . *
Gedie » .. ft( l« r«8 . eich ,
Schlafzimmer

kompl. , ŵeischlilst .. >u
vkf . B« stchtlg . Durlarl»,
Tuimbcrgstrabe l<» II

1 neuer , 2- radrIg« r
Hank» Mllchwanen

Drittw Arbelt , da sei»st
auch 1 lg . Wolfshund
zu verN . Ang « dote unt ,
&. R .14841 an d . Bi'd .
Presse All. Hauptpost .

Geiecenheiu
Ufat , ßolb . Her -
rcttiibr . Schwel».Werk , lr, Rttb, .wenig getragen,billig avzugebtn.

Vnaelberg.
^ Uhrmacher ,Kaiserftiaste 28 .

Pom
bisher . . November 1931 ab verkehrt Zug 19

^ ' M ^ heim ab 14 .40 Uhr an Sonn ,
^ Aeu 27 Minute » früher nach folaeu^emSabrplqn. ( 12902)^ ütmerHSeim

Forchhetm
Kiibler Krug

Karlsruhe den 2' i

a » 14 . 18 Uhr
ab 14 .22 Uhr
ab 14 .28 Uhr
au 14 43 Uhr

November 1931.Städtisches Bakuamt .

KelWiilMskllUs!
» «fett , im ort., dkl .Eich«, niod , m . Ans -
nat . u , 6 Led*rlt . mtr

280 Jf . i'eoetf u ' ,css?l
4 > ■# . bei Kästner .Douglas «, , a«. ( 12816

Kinder -
Sula af>5iU'p( b. WH7303
Ätieflisftrnfic 1? .̂ III .

1 raffet .
ich.vart«

in fL. rti
;) l« tl8 ..
ir, a !t.

I (i Sünde nt>i Ol u .
s 2461ja oi' >"<16. Pr.



Verkauf soweit Vorrat! Rlengenaoga&e vorbehalten

fiS
Baumwollwaren

3 Meter Zetir Qfl »
Indanthren uU '
2 </2 Mtr. Hemdenflanell flft ?.oder Pyamaflanell . . . . . . . UW "̂

1 Meter Bettdamast
130 breit m Indanthrenstreifen U » 5
oder eobltmt •»"

1 Meter Stuhltuch QH «
f . Bettücher . voIJweiB. ca . 150 br . Uli ' '

2 Meier Nessel KN »
140 cm breit « U '

3 KüchenhandtQcher NN »
lind 3 Netzttcher . . zusammen
2 grau Halbleinen Hand - nntucher u 2Spültücher zus . gU ^

12 Netz - SpQltQcher Qfl »
oder Staubtücher ÖU
6 Damen - Taschentücher Qn »
Mako mit Hohlsaum . . . . . •»"

6 Herren - Taschentücher
weiß , weiß mit bunt . Kante oder
weiß mit Buchstaben
Kissenbezug 0 (1 *
ca . 80 80 m. Feston od . Hohlsaum » II
2 Frottierhandtücher nn »
mit fester Kante 45/101 ) . . . . *JU
1 Frottierhandtuch NN »
Jacquard . 55/100 « U '

Kleiderstoffs
1 Meter Kleider - Tweed nn »
Halbwolle # » '

1 Meter Diagonal
Halbwolle mit Kunstseide , schBnc U ( | <?
Ausmusterung *" »
1 Meter Rippensamt n |W
bedruckt , neue Mustereingänge .
1 Kissen -Platie QA »
in Samt und Brokat . . . . .

Damen -Wäsche
1 Hüftgürtel Qfl *
ohne Schnürung . seitlich gehakt « U
1 Jumperschürze Qfl ^
moderne Muster ® "

1 Servierschürze Qfl *
mit Stick , u. Hohlsaum . . . .
1 Trägerhemd ft _
mit breiter Stickerei u . Hand - 0Jj 9
klöppelspitze •" »
1 Achselhemd VA 4
mit breiter Stickerei •»"

1 Damen - Nachthemd AA «
bl. bunt. Garn ® "

Herren -Artikel
4 Stück halbsteif . Kragen
Bielefelder Fabrikat
3 Stck 8 ehum ' egkragen
Maco 4fach , mod. Form . . . .
2 Paar Hosenträger
Gummiband mit Lederpatte oder
Bandträger mit Ersatzteilen . .
1 Sportmüize
mit kunstseid . Futter u . Stirnled .
1 Paar Herr .-Gamaschen
mit Gummisteg , grau od . braun
1 Cachenez
f . Damen u . Herren , schöne Mu¬
ster in weiß , grau und beige . .

9(k
90 ?
90 ?
90?
90 ?

90?
Handarbeiten

9 Stck . gez . Quadrate
Satz
1 gez . Straminkissen
mit Farbenangabe
1 gez . Kommodendecke
ca . 70/120 cm
1 gez . Kissen
auf farbig oder schwarz Rips
1 gez . Decke
ca . 80 cm, rund oder eckig . .
1 So tzen - Decke
ca . 50,95 oval

90 »
80*
90 »
90 »

90»
90»

1 Plastron - . Flcho . PassenKragen
bestickt oder mit Spitze garniert
1 Bubikraqen
für hochgeschlossene Form , z . T .
mit Manschetten
1 Rundkragen mit Bäffchen
schttn gebogt , in Kunstseidenrips
1 Kle 'dergarnitur
dopp . Cr &pe de Chine , gerade Form
mit Manschetten
1 Kleider - od . Soortwaste
Kunstseidenraps mit Säumchen .
t Damen -Schal
rein seid . Crßpe de Chine , in viel.
Mustern
1 Nachthemdpasse
Scru Tüll bestickt
3 Hemdenpassen
in Stickerei u . Klöppel . . . . .
4,50 m Madapolamftickerei
ca. 7 cm breit , in schönen Fiiet -
mustem
5 m lein . Klöppeisp tzen
für Bettwäsche od. Decken , ca.
8 cm breit

TriRotagen / strample
90 »1 Schlupthose für Damen

künstlich Seide , gefüttert ,
1 Damen -Hemdhose
Elastik Trikot , gute Qualität .
1 Herren -Einsatzhemd
1 Herrenunterhose
wollgcmischl . GiöBe 4 . . . . .
2 Paar Socken
gemustert

90?
90?
90 *

1 Paar Damen-Strümpfe
90reine Wolle « oder

ägypt . Mako schwere Qual ,
od . - Hnstl .Selde (feinfäd.
regulär gearbeitet Paar

1 Paar Herren-Socken
reine Wo ' le , schwarz u .
farbig, oder Seidentlor mit
künsll . Seide , oder Wolle
plattiert, gemustert Paar

$

90 ?
1 Paar Dam . -Handschuhe
reine Wolle , gestr ckt
1 Paar Handschuhe
Waschleder imitiert , gelb od . farbig

90?
90?

Kurzwaren / Besätze
2 Paar Schuhspanner . 90 ?
2 Paar Gummi -
Haushaltungshandfchuhe JfU ?
1 Perlkragen HO?
2 Mouflonettekragen 90 ?
Fell © zum Anfertigen von Kragen Qfl ^
in Graukanin und Biberettekanin , 2 St. wll

Gardinen
1 Meter Landhausgardine
Voile, bedruckt
1 St .Wachstucht fchdecke
83X115 cm .

Mtr. Stores - Stöckware
m . Kunstseiden - Fransen . . . .
1 Meter Vo le
weiß . Streifenmuster , 112 bt.. . .
1 Meier Allover
oder Gardinenstückware . . . .
1 Mtr . Ju . etapestrieläufer
65 breit
1 fctek . KokosfuPmatte
schwere Rippenqualität . . . .
1 Stck Satinkissen
Wollfüllung . . . . . . . .

90 ?
00 *
90 ?
90»
90»
SO»
90»
90»

00»
Alles fürs Kind

4 Mullwindeln
70/70 cm
3 Baby - Jäckchen
kräftige Qualität . . .
1 Baby Rock \weiß m. bunt . Baumwolle , und i Oly ]f
1 Jäckchen zusammen '

1 Saby -RöcVchen QQ »
reine Wolle , hübsche Farben . .
1 Strampelhöschen QQ .»
Flanell , Lg . 40- 45 . . . . , . ? II '
I Knaben oder Mädchen »
laghemd Dianen . Lg . 40- 65 SU?
1 Knaben -Nachthemd Qfl ~
farbig garniert . Lg . 55—60 . . . vU
1 Mädchen -Nachthemd
weiß u . farbig . Lg . 6"1—80 , ,
1 Mädchen - Schürze nn «
indanthrenf . .kräft . Qual ., Lg . 40-55 « u
2 Knaben - Schürzen fin ,
m. Spieltasche , JiDbsch garniert . " U ' '
1 Prinzeßrock Qfl ;yCroisS m . hübsch . Stick ., Lg . 40-55 « «
2 Mädchen -Hosen Qfl »
Croisß
l Hemdhose Qfl *
wollgemischt '

, Gr . 80—100 . . . ' w

Papierwaren
400 Krepp -Servietten Qj| j»
gozaekt «" »
13 Rollen Krepp - nn
Klosettpapier Hü ?
I Amateur -Album nn «
19/28 cm wattierte Stoffdecke . .
1 Br efblock Q (1 »
100 Bl . Quart u . 50 weiße Umschl .

Lederwaren / Bijouterie
1 Berufstasche .
kräftiges Ledertuch , mit Schloß , Uli A
Griff und Schiene
1 Ueberschlantasche nnsolides Kunstleder mit Spiegel - lif ]
täschchen JU •

1 leldbeufel
in diversen Lederarten ,
Verarbeitung
1 Bogen -Collier
Platinin m . bunt . Steinen .
1 Halskette
zu jedem Kleid passend .
Schwarzwald -Uhren
gut gehend

solide QQ *

. . .
90»

. , . 00»
90»

Wirtschafts -Artikel
1 Eßlöhel oder Gabel fifl »
Alpaka , 100 gr . versilbert 3U *

1 Tortenplate rn «
messing -vfrnick . Rand , 30 cm -© • • • « U *

1 Kranzform nn «
mit 2 Böden , 26 cm • • • • • • • • * ull
1 Stab lsieb nn -
16 cm , mittel und grob • • • • • . . ull
1 graue emaill .Spülwanne Qfl s
38 cm -Q -, aus einem Stück gestanzt uU

00»

90»

1 Emaille -Topt
m Deckel , 22 cm giau od . 20 cm braun i

1 Mop mit Stiel (jQ^
1 Wäscheleine QQ »
20 Mtr . , extra stark . . . . . . Uli r

1 Kg-Oose Linol .-Wachs 90 ?

Glas, Porzellan
6 Falitormbecher nn »
oder 6 Goldiandbecher . >»« L'ter • ÖU '

1 Glasschale mit Schliff Qflj»
oder 1 Käseglocke mit Schilf ! ■ • • ■ uU

i Kochtopt nn »
oder 1 Auflautform , feuerfest . . . . QU '

1 Kakaokanne
mit vernickeltem Deckel • • • •
1 Waschbecken
oder Waschkrug. Elfenbein • • ■
1 Sammelgedeck nn «
Tasse und Dessertteller , echt Japan wU *

Parfflimerien
6 Stöck Lanolinseife QQ .Jjr
t Stöck Rasierseife
u. 1 Rasierstein u. 1 Rasierpinsel Qfl79

zusammen12St .FlChtennade tablett . Qfl jmu . 1 Gummischwamm . zusammen ull
1 große Tube Zahnpasta Qfl
u . 6 Stack Fichtennadeltabl . zus .

" U
1 gr . Flalche Mundwasser Qfl -»
u. 1 Zahnbürste . . . zusammen ^ ^1
1 große Flasche Kamillen Qf| »
od. Teerkopfwäsche . . . . . . -Hl " '
1 Haarbörste Qfl »
u. 1 Frisierkamm . . zusammen
1 Stehspiegel Facette,
u. 1 Drahtbürste . . zusammen

F0t0
1 Momentselbstauslöser MI
1 Dtz . Fotoplatten gjj ^

90 ^

Städtische
Sparteasse
lKarlsruhe

| b viel Du sparst , ob wenig , bleibt sich gleidi
Doch regelmäßig sparen macht Dich reiai

Briefhüllen werden rasch und vretswert angefertigt in der
Druckerei Tbiergarte « lZjadisckx! Preffe ».

Offene Stellen

Bekannte

Kaltasphaltfabrik
«» cht ( 3167581

Provisions-Vertreter
für Süd - und Mifelbaden Nur befteinge-
fitbnc . branckiekundlge Herren , die alle in
i^ rage kommend. Stratzenbaubehörden — mög-
lichst mit Äraftwaacn — regelmäßig und in¬
tensiv bcarbettc » und über gute Beziehungen
versligen . mögen sich un ' er Zlng ^ be von Re¬
ferenzen wenden unt . M . P ^zzz an « la-
Haaienstem & Vogler , grauksnrt «. Mai ».

Bei Privattundschast
cingesührte
Samen li . Senen
zum Berka« ? eines
langersehnten täglichen
Gebrauchsartikels ge-
sucht. Vorzustellen:
ü. . . — . 1 Freitag
nachm . 2—6 Ul)t bei
Schmitt , August Dürr -
Nraste 3. 4 Stock .
Suche jüngeres

für vorm . 2—ü Std .
Zu erfr . unt . S 4280
in d. Badisch«» Prcfle .

Margarine
Trustfreie leistungsfähige Margarine¬
fabrik , im Besitze einer Oefmühle
als Rohstoffbasis , der

Preiskonvention
nicht beigetreten , sucht für ihre in allen
Preislagen erstklassig . Fabrikate Groß¬
abnehmer u . Vertreter , die den Ver-
triebfüreigene Rechnungzu übernehmen
in der Lage sind .

TeutotnirgerMargarine« Walter Rau
Hilter bei Osnabrück .

Zu vermieten

Emge zu MM .
Wät> Karl» IM . I .. i

EinIamIlieukianS
Näbe Karlsruhe , g Z .,
Küche . Gart . , mouatl .
6ü M . sof. zu ver niet .
Zu erfrag , unt . E42SZ
in der Bad . Presse.

Lagerraum
15g qm . fof . zu verm.
ftnobel . Hirschs^ . ia .

ercSer Soul
500 Person , fassend , f .

K ! n e ' ' PL
in Landstädtchcn Mit -
telbad«» , sosort zu ver-
mieten . Angebote unt .
BÄ-t^-tva an die Ba -
dische Presse .

Schöne g Z .-Wobnnna
nebst Zuv ., weg . Krank -
heit si>f zu vermiet . *
Roonstras ,« 2. s . St .
Zn vermieten . > gr.
Zimmer . Küche . Ä !an -
sarde u . Keller , elektr.
tficht u . Kochgas. 5.
Stock . Näh . Waldktr. «.
Leitend .. 2 . Stock. *

(FH73SS)

i 3im . =2Bo !inunp
lehr schön » modern,
m . Zentralli . u reicht
Zubehör , auf sofort
zu »erm Nüh Karl
strafte 1ZS. 1 . El .. lkS.

Schöne

z Zim .-Wohn'Dg
Nithe der Hauptpost,
evtl. auch als Büro ,
auf 1. Dezvr. >,tt ver¬
mieten . "Jiwec&ote unt .
Nr . an d-ie
Badische Presse.

Möl .lie tes . heizbares
Mansarteu -Zi 'nmer

sosort ,u vermiet .
Kronenstrahe SV. V.

Gut möbl . Zimmer
v :. 2 Bett . , sep .. keizb . .
zu vermieten . (frWf)6«>
Schitvenstr . 60. vart .

Veeteä Zimmer
Att vermieten .
Aorkstr . 17 . IV . . lks .
Großes , gut möbliert .

Zimmer
m . Schreibtisch m . od .
o!\ ganze. Kost . z. tun.

Qrrterufeinablchiag
1930 er Maiüammer UleiBwein . . per Liter rm . 0 .4 »
1930er rreinsreimsr Rotwein . . . o . ss
lositr fiimm Idinger Rotwün . . . 0 .45
1931er DuchronerFeuarbergivoiBwain , . o . so

Rheinp { & !zer Weinkonsum
AH niecAn Kr8uzstrJBeiB . Te .eton3167

wlSSOn nsi OiUtraBa 1
Bitte genau auf die Firma zu achten .

WlederverkSufer erhalten Sonderpreise .

Gut möbl. SUtilttcr
für 25 Mk . monatlich
an nur sol . Herrn zuvermiet . H -r 'chZtr. 35a ,
4 . St ., rechts. FH7.1S7

Wohn - u . Schlafz ' mm .
gut möl' l .. 1—2 Bett . ,
dt ve miet. (§ ©7896)
Bismarckstr . S3 . vart .

T » ön möbl . Zimmer
er. beizb .. sof. bill.^ vermieten . <KWS7gWt' belmltr . lk . 2. St .

M »W 9( 1.
Auf I . De, , wird eine

3 Zim .-üöolznung

Srcuudl ., gut möbl.

Zimmer

lÄnt möbl .. deichareö

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ,
in gutem Hause , eis .
teilt« , u . Kochgclegenh
Nähe Karl » tor . billigst
m vermieten . Angev . n .
D ^ ' X42a an Vad . Pr .

^ ,ar . >Zimmcr f . Bü ' o
ob. Werkstatt z. verm .An», u H «. t ^ '.ü a.If -ifl . Pr . Fjl . Hauvtp .

Mansarde mit Bett
»u vern iete » . »ftWSKg
Rankestrahe z. ll . , r

v. berusstat . Datn « so¬
fort gesucht . Weststadt

nur Mittel - od . West - Michlbura b -v-A
stadt u . ev . auch Werk- öjteffc .
statte , auch Werkstiii e an die Bad .
und Kolinnuq allein .
Qss. u . H .T . 14M a .
B . Pr . F <l . Haupwost.

2 Zim .-WolinW '
mit Zubehör lAakserl . ,el . Lichtl . in Neubau .
Teuls ^ uciireui . sof. zu
verbiet . AuSk. u . Nr .
4ÄS in der B . Presse.

I—2 Zimm , sep. . lehr
schön möbl., zu verm.
Bernhardstr . 17 , part .

lW . ii . We
per 1. Dez. zu mieten
gesucht . Offerten nnt .
H . Z . 1484» a. d . Bad .
Presse Kil. Hauptvost.

mietgesuche

e -ütf tnBM. H'.mmer,
s,f . «u vermieten

Woch- 5 Mark. *
Sielnftratz« 18, part .

Aelt. Friurlein suüit
2 Zim .-Wohnuni
in oatt . Harri «. e»'I . in
frdl . RLckgeb. Off. u .
C4S3S an Bad . Press«.

Leeres Zimmer
$n mieten gesucht .
Angeb. unt . .̂ .@ .14849

an die >kc « sch? Presse
Filiale Hauptpost.

Et »

Ml . ZilMllll
,u mieten gesucht ?
Eine Kleine Anzeige
, n d Bad scheu
unter der Rubrik
Ältietgem-be der Badi »
scheu Piene der mein-
gelesenen Zeituna
Stadl und Sond »er
Ichafs» lämell eine
grokie Anzahl aeeiS
nete Angebote
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